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Mit bedeutendem 
Zeitvorsprung

KARAGANDA. (TASS). Die Bergleute der älte
sten Grube im Kohlenbecken, der Grube ..Stacha- 
ntr.vka". haben Ihre sozialistischen Jahresver- 
pfllchtungcn gemeistert. Sie sind dem Produktlons- 
durchlaufplan um 18 Tage voraus und lieferten 
seit’ Jahresbeginn Zehntausënde Tonnen überplan
mäßigen Brennstoffs.

Die Karagandaer Grubenarbeiter nutzen die 
Bergbautechnik effektiv. Im Wettbewerb Ist der 
von Grigori Lukin geleitete Abbauabschnitt füh
rend. Die Kohlenkombineführer, Helden der so
zialistischen Arbeit Ifvan Susljakow und Kldraly 
Omarow, zeichnen sich durch große Meisterschaft 
aus.

JAHRESPLAN
ERFÜLLT

UST-KAMENOGORSK. Im Bergbau-Aufberei
tungskombinat von Belogorsk hat das Kollektiv der 
Schwimmbagger seinen Jahresplan vorfristig er
füllt. Nach den Ergebnissen Im dritten Quartal wur
de es als bestes unter den Mannschaften der 
Schwimmbagger-..Flotte" des Landes anerkannt. 
Den Bergleuten der ..schwimmenden Werkabtei
lung" wurde die Rote Wanderfahne des Ministe
riums fü«- Buntmetallhüttenwesen der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft der Mitarbeiter der 
Hütteriindustrie zuerkannt.

(KasTAG)

Effekt— 
100 000 Rubel

i. Die Rationalisatoren des Dshambuler Leder1 uffd 
■ '■ Schuhkombinats planten, durch Neueinführungen 

84 000 Rubel einzusparen. In 10 Monaten wurde 
diese Zahl auf 90 000 Rubel gebracht. Besonders 
ersprießlich war das dritte Quartal. In dieser 
Zeitspanne wurden 31 Rationalisierungen erarbei
tet und vorgeschlagen. Davon sind 27 mit einem 
.Tahrësriufzeffekt von 30 000 Rubel schon in die 
Produktion eingeführt. # .

In Fürsorge um die technische Vervollkommnung 
ihres Betriebs beschloß die schöpferische Ratlona- 
llsatorenbrigadc, den Nutzeffekt der von ihnen ein
geführten Rallonallslerungen bis auf 100 000 Ru
bel zu bringen.

Die aktiven Rationalisatoren Eduard Gras. Juri 
Nikolajew. Viktor Lockmann, die Brüder Robert 
und Joseph Adam, Nikolai Boizow haben Dutzen
de Rationalisierungen auf ihrem Konto.

A. WOTSCHEL 
Gebiet Dshambul .

IN FREUNDSCHAFTLICHER ATMOSPHÄRE
General Barre in Moskau eingetroffen

General Mohammed Siad Barre, Präsident des 
Obersten Revolutionsrates von Somalia, ist auf Einla. 
düng des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetregierung am Dienstag zu ei
nem offiziellen Besuch in Moskau eingetroffen.

Auf dem Flughafen Wnukowo wurde General Barre

Verhandlungen 
aufgenommen

MOSKAU. (TASS). Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. N. V. Podgorny. 
und der Erste Stellvertreter des Vorsitzenden des Mi-

von dem Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, N. V. Podgorny, dem Ersten 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrates der 
UdSSR. D. S. Poljanski und anderen offiziellen Per
sönlichkeiten begrüßt.

nisterrates der UdSSR. D. S. Poljanski, nahmen am 
Dienstag im Kreml Verhandlungen mit General Mo
hammed Siad Barre, Präsident des Obersten Revolu
tionsrates der Demokratischen Republik Somalia, auf.

Während der Verhandlungen, die in freundschaftli
cher und herzlicher Atmosphäre verliefen, wurden Mei
nungen über die sowjetisch-somalischen Beziehungen 
und über ihre weitere Entwicklung sowie über aktuel
le internationale Probleme ausgetauscht.

Essen zu Ehren des hohen Gastes

Waren für alle-
Angelegenheit aiier

Die Produktion neuer, schöner, bequemer und praktischer Waren ist 
eine der Hauptaufgaben, die der XXIV. Parteitag der KPdSU stellte und 
die im neuen Planjahrfünft gelöst werden muß.

Im Beschluß des ZK der KPdSU und des Ministerrats ’ der UdSSR 
„Über Maßnahmen zur Sicherung der Weiterentwicklung der Produktion 
von Massenbedarfsartikeln" wird unterstrichen, daß die Waren für alle 
eine Angelegenheit aller ist, und diese Aufgabe nur dann erfolgreich ge
löstwerden kann, wenn die großen Betriebe fast aller Industriezweige 
unmittelbar an der Produktion von Erzeugnissen tcilnehmcn, die bei der 
Bevölkerung gefragt sind. Deshalb werden in vielen Werken, Fabriken 
und,Kombinaten neue Abteilungen für die Produktion von Massenbe
darfsartikeln aus Produklionsabfällen gebaut und. alle erweitert. Auch in 
den'Betrieben Kasachstans wird in dieser Richtung viel geleistet.

560 Betriebe unserer Republik 
sind ausschließlich mit der Her
stellung von Massenbedarfsarti
keln beschäftigt, den Ausstoß Dub- 
zender solcher Erzeugnisarten ha
ben 56 Betriebe der Schwerindu
strie aufgenommen.

Das- Alipa-Alacr Werk für 
Waschmaschinen hat außer seiner 
Hauptproduktion Küchenartikel und 
Haitshaitswaren aus Produktions- 
aMäHen-für mehr als 50000 Ru
bel über den Plan hinaus^ herge- 
stellt. Das Ust-Kamcnogorskcr Gc- 
rqWßiffk -hat-den Ausstoß von 
Stfincllkochlöpfcn. die bisher aus 
arideren Republiken ciijgcfahren 
würden, gpfcrâtiv gemeistert,

'Einen licdeutendcn Beitrag zur 
Produktion’' von Massenbedarfsar
tikeln leisten aiiéh dir Bcfrirhe des 
Gtbiets Zelinograd. Das Zefinogra- 
der Porzellangeschirr und die Gas 
herdc sind, sehr gefragt.

tWas wirS in Erfüllung des Br- 
sdftlussc- del ZK der KPdSU und’ 
dës Mi.'iiterrats der, UdSSR 
..Über Maßnahmen zurr Sicherung 
der Writcrahtwicklung der. Prodnl- 
tlon von Massenbedarfsartikeln" 
in den Bcjtiebcn des Gebiets Ze

linograd getan? Wir baten den 
Leiter der Gebictsverwallung für 
Lokalindustric Nikolai Lissmann, 
uns darüber' zu ,erzählen.

„Ich will .mit Zahlen beginnen 
Jnr Plan -ist -der Ausstoß von Er
zeugnissen -im ersten Jahr des 

.Planjahrfünfts für 640 000 Rubel 
vorgesehen. Doch schon 1972 wird 
die Republik-für 3 Millionen Rubel 
Porzcllangeschirr bekommen, und 
zum Schluß des Planiahrfünfls — 
für 7 Millionen Rubel. Um dieses 
leisten ,zu können/ wird die Fa
brik rekonstruiert. im Grunde 
genommen, wird sic fast, neu auf
gebaut. Endc-.des laufenden Jah
res sollsdic.er^te-Ba’ufolgc in-Be
trieb » genommen werden;. Bei der 
Abrcgelungi der -Technologie und 
Kaderausbildung, erweisen - die Le
ningrader Fachleute'uns große Hil
fe“. - - ■
. 1972-wird das Majclrisker Werk 
für Kleininventar und .Gartenbau
geräte und zum Schluß des Plan
jahrfünfts. daS;Werk für Eisen- 
und Schloßwaren in' Betrieb ge
nommen werden,

L.-L, Alles, der • Direktor der

Möbelfabrik von Schortandy, konn
te uns folgendes mitteilen:

„Wir erhalten viele Briefe, in 
denen die Werktätigen bitten, mehr 
gute ■ Küchengarnituren herzustcl- 
len., Bisher, produzierten wir nur 
Küchentische und Küchenhocker. 
Im- neuen Jahr -werden wir die 
Produktion von Küchengarnituren 
meistern.’Die Abteilung Massenbe
darfsartikel ist schon im Bau. Au
ßerdem werden wir Kleiderbügel, 
Kuchenbretter aus Produktionsab- 
fällen herstcllen, eine Souvenir
abteilung eröffnen. Im neunten 
Planjahrfünft wollen wir die Pro
duktion von Massenbedarfsartikeln 
um das l,5fachc vergrößern.“

' Im Makinsker W.-I.-Lenin-Werk 
für-Kblbenririgc antwortete 4» 151- 
,- k:e.r N. P. Naiderow auf unsere 
Frage.

..Die Abteilung für Massenbe
darfsartikel wird 1972 in Betrieb 
f:enommén. Aus Produktionsabfäl- 
en werden wir die Herstellung 

von Kolbenringe für Motoren der 
Personenwagen GAS-24 , sowie 
von Gußeisenpfannen meistern.* 
Gegenwärtig beschäftigt sich eine 
Gruppe Ingenieure und Ökonomen 
mit dieser; Frage."

„Dej Beschluß,des ZK der KPdSU 
und des Minlstcrrats der UdSSR 
.Über Maßnahmen • zur Sicherung 
einer Weiterentwicklung der. Pro
duktion von Massenbedarfsartikeln' 
ist'direkt an uns'gerichtet", sagt? 
D. I. Ste .é'kow, der Direktor des 
Werks für Gasgeräte, „da wir 
Herde mit drei-Gasbrennern, Gas
flaschen herstellen, die auf dem 
Lande sehr gefragt aind. Schon 
1972 soll unser Betrieb 40 000 sol
cher Herde und'220 000 Gasfla

schen erzeugen, außerdem steht uns 
bevor, Massenbedarfsartikel für 
mehr als 300 000 Rubel zu produ
zieren.

Zum Schluß des Planjahrfünfts 
werden die Zelinograder den Ver
brauchern 130 000 Gasherde und 
190 000 Gasflaschen liefern, und 
unsere Abteilung für Massenge
brauchsartikel wird für eine Mil
lion 260 000 Rubel tragbare Gas
herde, Emailgeschirr herstcllen."

Das erste Jahr -des Planjahr
fünfts ist fastizu Ende. Die Werk
tätigen Kasachstans haben Mas
senbedarfsartikel für 57 Millionen 
Rubel über den 10-Monatsplan hin
aus hergcsjcllt. Das sind Keramik
erzeugnisse. Spielwsren Souvenirs. 
Schmucksachcn, Geschirr, Blind
schlösser. Möbel. Schuhwerk, neue 
Modelle von Kleidungsstücken—Er
zeugnisse der Leicht- und Nahrungs
mittelindustrie — das alles ist 
schon in Genüge auf den Laden
tischen unserer Republik. Der In
dustrie Kasachstans steht im näch
sten Jahr bevor, noch mehr zu lei
sten. Es genügt zu’ s'agcn, daß 
Kasachstan um ein Drittel mehr 
Massenbedarfsartikel herzustellen 
hat als in diesem Jahr. Man 
plant die Meisterung der Prdduk. 
tion von 60 neuen Erzeugnisar
ten. Das sind Elcktroradiatoren, 
Kamine, die langerwarteten Fleisch- 
wölfc mit elektrischem Antrieb und 
vieles andere.

Im neunten Planjahrfünft wer
den neue Porzellanfabriken bei 
Alma-Ata, Koktschetaw entstehen, 
in Balchasch das Werk für Pro
duktion von Neusllbererzenghlssen 
emporwachsen. Das' alles wird ,es 
ermöglichen« den Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der’UdSSR „Über Maßnahmen zur 
Sicherung einer Weiterentwicklung 
der Produktion von Massenbedarfs
artikeln" besser zu erfüllen.

W. BORGER

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny sprach auf einem 
Essen im Kreml, das zu Ehren 
des am Dienstag zu einem offiziel
len Besuch in der UdSSR einge
troffenen Präsidenten des Obersten 
Revolutionsrates von Somalia, Ge
neral Mohammed Siad Barre, gege. 
ben wurde.

Er sagte: Mit tiefer Befriedi
gung stellen wir fest, daß die 
Standpunkte unserer Länder in 
den Grundfragen der Weltpolitik 
übereinstimmen oder einander 
nahe sind.

Unsere Länder verurteilen die 
imperialistische Aggression in Viet
nam. Kambodscha und Laos, deren 
Völker heldenhaft für Freiheit und 
Unabhängigkeit, für ihr unveräu
ßerliches Recht kämpfen, selb
ständig. ohne fremde Einmischung, 
über ihre Angelegenheiten zu ent. 
scheiden.

Die Sowjetunion und die Demo
kratische Republik Somalia sind 
mit den arabischen Völkern und 
den Ländern solidarisch, die Opfer 
der Aggression des vom amerika
nischen Imperialismus und interna

tionalen Zionismus unterstützten 
Israels geworden sind. Unsere Län
der sind überzeugt, daß der dauer, 
hafte und gerechte Frieden im Na
hen Osten hcrgcstellt werden kann, 
wenn die israelischen Truppen aus 
den . arabischen Gebieten bedin
gungslos abgezogen und alle Be
stimmungen der Resolution des 
Sicherheitsrates vom 22. November 
1967 erfüllt werden, erklärte N. V. 
Podgorny.

In der Sowjetunion schätzt man 
hoch -die Tatsache ein, daß das 
Volk und die Regierung Somalias 
entschieden und beharrlich für die 
vollständige Befreiung Afrikas 
vom Kolonialjoch und gegen jegli. 
ehe Versuche kämpfen, die Fami
lie seiner Völker zu spalten und 
die Organisation der Afrikanischen 
Einheit zu untergraben, die eine 
wichtige Waffe des antiimperiali
stischen Kanfpfes der Staaten des 
Kontinents ist, unterstrich N. V. 
Podgorny.

Repuhlikseminar 
über Politschulung

Am 16. November begann In 
Alma-Ata, Im Haus für Polit
schulung. Ihre Arbeit eine auf 
Beschluß des ZK der KFV Ka
sachstans elnberüfene Republik
beratung der Leiter der Häuser 
und Kabinette für ■ Poljtschulung 
der Rayonpartelkomitees.

Das Seminar eröffnete der Lei
ter für Propaganda und Agita
tion des ZK der KP Kasachstans, 
A. P. Plotnikow. Die Seminar
teilnehmer hörten Vorlesungen 
..Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU über die zunehmende 
Rolle der Kommunistischen Par
tei in der Periode des kommuni
stischen Aufbaus'', ..Der XXIV. 
Parteitag der KPdSU über , die 
Grundfragen der ‘ ökonomischen 
Politik der Partei" und ..Die 
pädagogischen Grundlagen der 
Parteipropaganda" an.

Das Seminar wird vier Tage 
andauern. Seine Teilnehmer wer
den eine Reihe von Vorlesungen 
zu aktuellen Fragen, die aus den 
Beschlüssen desJCXlV. Parteitags 
der KPdSU hervorgehen, - anhö
ren, Meinungen zu. praktischen 
Fragender weiteren-‘ Vervoll
kommnung des Systems dcr, Par
teischulung, und der Komsomol
bildung I sowie Erfahrungen aus- 
tauschën. sich mit der Praxis 
der Arbeit' dèr Kabinett? für Po
litschulung der Bezirksparteiko
mitees von Alma-Ata l vertraut 
machen. _ .

(KasTAG)

Die gesammelten reichen Erfah
rungen des Befreiungskampfes der 
Völker beweisen überzeugend, daß 
der Imperialismus, Rassismus und 
die Kräfte des Antikommunismus 
gemeinsam, in einem verbrecheri. 
sehen Komplott handeln. Sie ver
suchen. die nationale Befreiungsbe
wegung zu schwächen und die 
Völker Afrikas und anderer Konti
nente zu spalten und einzuschüch
tern. Diese Versuche sind aber ver
geblich!

Der Vorsitzende des Präsiditfins 
des Obersten , Sowjets der UdSSR 
hob ferner hervor, daß zwischen 
der UdSSR und Somalia Beziehun
gen aufrichtiger Freundschaft und 
Zusammenarbeit bestehen.

Wie die anderen sozialistischen 
Länder war und bleibt die Sowjet
union auf Seiten der afrikanischen 
Volker in ihrem Kampf für nationa. 
le Befreiung, für die baldigste und 
endgültige Beseitigung der Über
reste von Kolonialismus— Apart
heid und Rassismus. Sie leisteten 
den kämpfenden Völkern Afrikas 
verschiedenartige Hilfe und werden 
dies auch in Zukunft tun.

Geperal Muhammed . Siad Barre, 
Präsident des Obersten Revolutions- 
rates Somalias, erklärte in seiner 
Ansprache:

Wir würdigen die hochsinnige 
Haltung des Sowjetvolkes, das zu 
den Völkern Indochinas, zum ara
bischen Volk und' zu allen Unter
drückten und für ihre Unabhängig
keit kämpfenden Völkern steht. Das 
entspricht den unvergänglichen 
Prinzipien des großen Lenin, den 
Prinzipien,- denen die sowjetische 
Kommunistische Partei und die So- 
wjetregierung konkreten Ausdruck 
verleihen.

Das Sowjetvolk, sagte er, ge
währt den jungen unabhängigen 
Staaten uneigennützige Hilfe, damit 
sie ihre Souveränität stärken kön
nen, Das Sowjetvolk gewährt auch 
jenen Völkern in Afrika und Asien 
moralische und materielle Unterstüt

ger Hafen und.ein Zentrum der 
Fischerei- und Fischverarbeitungs
industrie. Sie spielt eine große Rol
le im Export von Fischmehl. Metal
len und anderen Erzeugnissen.

SOFIA. Eine Plenartagung des 
ZK der Bulgarischen Kommu- 

I nistischen Partei hat in Sofia statt- 
Sefunden Auf dem Plenum wurde 

er Entwurf des sechsten Fünfjahr
plans zur sozialökonomischen Ent
wicklung der VR Bulgarien für die 
Jahre 1971 — 1975 erörtert. Zum 
Abschluß der Plenums ergriff der 
Erste Sekretär des ZK der BKP; 
Todor Shiwkow, das Wort.

LONDON. Der XXkn. Partei
tag der KP Großbritanniens 

ist zu Ende gegangen. Die Dele
gierten billigten die 3 vom Exeku
tivkomitee der KP Großbritanniens 
unterbreiteten ■ Hanntresoliitioncii 
„Die Einheit, die Kommunistische 
Partei und der Kampf für den So
zialismus", „Der Gemeinsame Markt 
und die europäische Sicherheit" und 
„Die Rolle der Frau in der Gesell
schaft".

Die Teilnehmer des Parteitages 
richteten an den -Außenminister 
Großbritanniens, Sir Alec Dbuglas 
Honte ein Telegramm, in. dem sie 
gegen - seine ’ Verhandlungen mit 
dem Rassistenregimc Smith in Rho
desien protestieren.

I QUIQUE. Die kubanische Rc-
* gierungsdelegation unter Lei

tung des Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kubas. 
Ministerpräsidenten Fidel Castro 
ist auf ihrer Reise durch Chile in 
Iqulque eingetroffen. Diese Haupt
stadt in der Provinz Tarapaca im 
Norden des Lahdes ist ein wichti

zung. die noch immer für ihre Be
freiung vom Kolonialjoch kämpfen 
müssen.

Die Imperialisten und Rassisten 
wollten natürlich nicht auf freien 
Stücken auf die barbarische Aus
beutung unseres Kontinents verzich
ten und setzen sich mit allen 
ihnen zugebote stehenden Mitteln 
zur Wehr, sagte General Barre.

Wir verurteilen entschieden die 
jetzige Reise des britischen Außen
ministers nach Salisbury, die. des
sen sind wir sicher, mit dem Ziel 
unternommen wurde, mit dieser ille
galen Regierung ein Komplott zu 
schmieden.

Mit großem Interesse verfolgen 
wir die unablässigen Anstrengungen 
der Sowjetunion im Kampf um die 
internationale Sicherheit und tei
len mit euch die feste Überzeugung 
daß der Friede gesichert wird und 
daß bei internationalen Streitigkei
ten und Konflikten der Krieg nicht 
unausbleiblich ist. betonte General 
Barre.

Die jüngsten Besuche L. I. Bresh
news in Frankreich, der Deutschen 
Demokratischen Republik und in 
Jugoslawien, sein Treffen mit dem 
Kanzler der BRD. Brandt, auf der 
Krim wie auch die Reise A. N Kos
sygins in mehrere Länder Afrikas 
und der westlichen Hemisphäre sind 
ein markanter Beweis für die fried
lichen Initiativen der Sowjetunion. 
Wir sind überzeugt, daß das Frie
densprogramm ihrer Partei und 
ihrer Regierung von Erfolg gekrönt 
seien und einen großen Beitrag zur 
internationalen Sicherheit leisten 
wird.

Wir sind überzeugt, daß der So
zialismus das einzige Svstcm ist. 
das unserem Volk die menschliche 
Würde und die Möglichkeit sichern 
kann, die Reichtümer unseres Lan
des zu nutzen. Wir haben stets' in 
der Sowjetunion unseren nächsten 
Verbündeten und aufrichtigen 
Freund gesehen und sind überzeugt, 
daß unser Besuch dazu beitragen 
wird, die Bande der Solidarität, 
Freundschaft und Zusammenarbeit, 
die unsere beiden Völker verknüp
fen. weiter zu festigen.

(TASS)

JJ ANOf.' Bei den Kämpfen in 
1 * den Nordgebieten Südviet-, 

nams haben die FNL-Einheiten im 
Oktober über 2 400 Soldaten und 
Offiziere des Feindes außer Ge
fecht gesetzt. 169 Kampffahrzeuge 
zerstört, mehrere Muiitionsdepots 
und Treibstofflager in die Luft ge
sprengt und 14 Hubschrauber ab
geschossen.

In der Provinz Thusaumot grif
fen die südvietnamesischen Patrio
ten in der Nacht zum 23. Oktober 
einen Flugplatz der 1. Luftlande
division der USA an und zerstörten 
8 amerikanische’ Hubschrauber.

KJ F.W YORK. Die Regjirnngémdfr
USA und Israels haben ein 

Abknmrrien unterzeichnet, wonach 
die USA Waffen und andere kom
plizierte Einrichtungen für Israel 
bauen, berichtet AP aus Tel Aviv 
unter Berufung auf die israelische 
Zeitung „Jerusalem Post". Wie der 
Washingtoner Korrespondent dieser 
Zeitung schreibt, ist das Abkom
men vor etwa zwei Wochen von 
Vertretern der Kriegsministerien 
der USA und Israels in New York 
unterzeichnet worden. Die Einzel
heiten des Abkommens werden ge
heimgehalten.
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Junge Kräfte rücken auf
Der Mechanisatorenberuf ist heu

te auf dem Lende zweifelsohne der 
verbreitetste und wohl auch der po
pulärste. Es gibt hier selten einen 
Mann, der es nicht versteht, mit 
dem Traktor oder dem Mäh
drescher. dem Kraftwagen 
oder einer anderen komplizierten 
Maschine umtugehen. Aber nicht 
jeder hat die Gabe, anderen in der 
Arbeit mit Rat und Tat belzusiehen. 
sie in schweren Augenblicken zu 
unterstützen und somit zum allge
meinen Erfolg beizutragen. Der 
Mechanisator Alexander Gut- 
schmidt fm Sowchos „Borow
skoi" ist ein Mensch, der auf 
seine Arbeiterehre und den hohen 
Namen eines Parteigenossen viel 
hält. Das dürfte auch einer der 
Beweggründe gewesen sein, als 
der Sowchosdirelctor und das Par
teikomitee beschlossen, den Kom
munisten Gutschmldt in die Maschl- 
nen-Traktorenwcrkstätte zu beor
dern. „Dort muB Ordnung geschaf
fen werden". sagte man zu ihm. 
..wo es hapert, schickt die Partei 
ihre besten Kräfte hin, Alexander, 
und Sie dürfen auf unsere Unter
stützung rechnen.“

Der Mechanisator war von dieser 
Beorderung nicht all zu sehr er
baut. aber das Versprechen des 
Parteisekretärs Michail Alexandrow 
war ein guter Trost: hinter seinem 
Rücken stand eine organisierte 
Kraft von 121 Kommunisten. Wenn 
es Gutschmidt schwerfallen sollte, 
kommen die Kollegen zu Hilfe...

Die Hauptaufgabe bestand darin, 
wie der Parteisekret'ir besonders 
betont hatte, eine hohe Arbeitskul
tur in der Werkstätte zu erreichen. 
Alexander Gutschmidt hatte schon 
oft über diese hohe Arbeitskultur 
reden hören und ab und zu in den 
Zeitungen darüber , gelesen. Und 
trotzdem war er sich über das We
sen dieser Arbeitskultur nicht völ
lig klar. Irrtümlicherweise hatte er 
immer gedacht, die hohe Arbeitskul
tur wäre mit der üblichen Reinlich
keit. Ordnung und den geweißten 
Wänden in einem Werk identisch. 
Nun hatte ihm aber der Parteisekre 
târ von ganz anderen Dingen er
zählt...

„Wißt ihr. liebe Freunde, was eine 
hohe Arbeitskultur in unseren Ver
hältnissen bedeutet5" wandte sich 
der neue Werkstattleiter an seine 
Kollegen. Die Mechanisatoren blick
ten sich bedenklich an --„.Manch- 
mal betrachten wir als hohl ATÄits- 
kultur nur ihre Begleiterscheinun
gen. die Merkmale der sogenannten 
Betriebsästhetik. Freilich^ ohne 
Reinlichkeit und Ordnung, ohne 
Sinn für das Schöne in den Werk
räumen ist die Arbeitskultur un
denkbar... Aber hohe Arbeitskultur 
bedeutet vor allem hohe Arbeitspro
duktivität. s-ollkommene Auslastung 
unserer Werkbänke. qualitative 
Überholung der Landmaschinen und 
die Wegbereitung für den techni
schen Fortschritt..," Gutschmidt 
wischte sich den Schweiß von der 
Stirn und sah seine Fréunde an. 
Das, was er gesagt hatte, wär zwar

Inspektor 
des Kriminalamts

Es trug sich so zu, daß ich mir 
den Film „Inspektor des Kriminal
amts" zusammen mit... einem In
spektor des Kriminalamts ansah. 
Das war der Oberleutnant der Miliz 
Viktor Karlowitsch Michel, Mitar
beiter der Koktschetawer Gebiets
verwaltung des Inneren. In den 
Reihen vor und hinter uns saßen 
viele Mitarbeiter der Miliz. Das 
zeugte von dem Interesse, das die 
Benennung des Films bei ihnen 
weckte, und dem Bestreben, ihre 
eigene Arbeit und die ihrer Berufs
kollegen von der Seite zu betrach
ten.

Wir gingen durch die nächtlichen 
Straßen der Stadt Koktschetaw, 
tauschten unsere Eindrücke über 
den eben gesehenen Film. „Das 
Ausmaß oer Arbeit ist jjut ge
zeigt", sagt Viktor. „Sergej Golow- 
ko. der Filmheld, ist zweifellos ein 
Kenner seiner Sache. Doch gibt es 
meiner Meinung nach viel zu viel 
Schießerei und Szenen, die den 
Zuschauern die Nerven kitzeln. Un. 
ser Alltag verläuft Im allgemeinen 
ohne effektvolle Episoden von Ver
folgungen mit Schießerei, obwohl 
wir es manchmal mit gefährlichen 
Verbrechern zu tun haben..."

...Eines Morgens früh fuhr Mi
chel, damals noch Anfänger im 
Kriminaldienst, zusammen mit sei
nem Chef Nikolai Semjonowitsch 
Pognerepka In einen Rayoh. von

Zum Mitregieren nicht zu jung
Am 14. November sind ca. 

500 000 Jugendliche der DDR (das 
sind etwa 3 Prozent der Bevölke
rung) zum ersten Mal an die Wahl
urnen getreten, um die Abgeord
neten der Volksvertretungen der 
DDR zu wählen. Die neue Verfas
sung der DDR (1968) bestimmt, 
daß Jeder Bürger mit 18 Jahren 
das Recht hat. die Machtorgane des 
Volkes demokratisch zu wählen 
und in die örtlichen Volksvertre
tungen gewählt zu werden. Er 
kann in die Volkskammer gewählt 
werden, wenn er am Wahltage das 
2t. Lebensjahr vollendet hat. 
Mit 18. 19. 20 Jahren — lat man 
da nicht zu jung, zu unerfahren, 
um soviel Verantwortung tu tra
gen um mitregieren zu können? 

keine klassische Darlegung des 
Wesens hoher Arbeitskultur, aber 
sehr begreiflich für die Mechanisa
toren...

„Da muß aber erst eine Riesenar
beit geleistet werden, um das al
les zu erreichen", warf der Schlos
ser Nikolai Schaschkow ein, „schau 
dich nur mal um. und du siehst 
was..." Wirklich. Im Raum, wo die 
Maschinen repariert wurden, war 
der Boden voller Löcher, ganze 
Pfützen von 01 und Masut bedeck
ten die Arbeitsplätze. Schwül und 
beißend war die Luft, finster und 
unheimlich der Raum.

..Das stimmt, was Kolla da ge
sagt hat", rief der Dreher Harry 
Pappenpfot. „gerade da müssen wir 
anfangen..," •

„Wollen wir auch. Genossen . 
sagte Gutschmidt, ..aber es wird 
nichts von selbst geschehen, wir 
müssen uns vor allem selbst drari- 
machen.“

...In den zwei Jahren, da Alexan
der Gutschmidt Leiter der Werk
stätte ist. hat sich hier vieles geän
dert. Der große Raum, in dem zu
gleich fünf Mähdrescher und acht 
Traktoren zur Überholung einge
stellt werden, wurde in vorzügliche 
Ordnung gebracht: der Boden ist 
mit einer Decke aus Marmorkrii- 
meln und Zement überzogen, die 
Fenster sind verglast, die Wände 
getüncht und in Manneshöhe mit 
Ölfarbe gestrichen. Losungen und 
Spruchbänder. Plakate und Leitsät
ze der Sicherheitstechnik — all das 
schafft eine gute Arbeitsstimmung, 
fördert die Leistungen, Vor allem 
haben sich aber die Menschen 
gewandelt, ihr Verhalten zur Ar- 
bel*.

Die Fluktuation, die hier früher 
eine Geißel des Betriebslebens war. 
ist verschwunden. Das ist das Er
gebnis einer gediegenAi kommuni
stischen Erziehungsarbeit, einer gu
ten Arbeitsorganisation und großen 
Sorge um die Menschen. .Es gibt 
oft kleine und große Wirtschaftler, 
die versuchen, sich die Erziehungs- 
upd politische Massenarbeit vom 
I eibe zu halten, sie vollkommen den 
Partei- und Gewerkschaftsorganisa
tionen zu überlassen. Obzwar Alex
ander Gutschmidt ein junger Leiter 
und ein junger Kommunist ist, hat 
er ein gutes Verständnis für Zu
sammenarbeit und Kollegialität mit 
den gesellschaftlichen Organisatio
nen. Er weiß, daß di: Erziehung 
der Mechanisatoren von der erfolg
reichen Werkarbeit nicht wegzuden
ken Ist. Ein Leiter muß vor allem 
ein Erzieher sein.

Die Mechanisatoren werden alljähr
lich fortgcbildct und im Bilde des 
technischen Fortschritts gehalten. 
Der junge Werkstattleiter brachte 
es fertig, einige'neue Werkbänke 
aniuschaffen und alte zu moderni
sieren. Im letzten Jahr Stieg die 
Arbeitsleistung ’ der Schlosser und 
Dreher, Schmiede und Schweißer 
auf das Anderthalbfache. Es wuchs 
auch der Arbeitslohn der'Mechani
satoren. Das wird geschätzt.

wo die Nachricht über einen Kas
senraub eingetroffen war. Die Ver. 
brecher hatten eine große Geldsum
me entwendet und versucht, den 
Raum von innen anzuzünden. Nur 
aus reinem Zufall geriet das Haus 
nicht in Brand. Wer sind die Die
be? Am Safe konnten keine Auf- 
bruch^puren entdeckt werden. Es 
séhlen kein Fädchen vorhanden zu 
sein, an dem man sich hätte fest
greifen können, um die Verbre
cher ausfindig zu machen. Doch den 
Milizarbeitern kam das Betragen 
zweier Mitarbeiter der Sparkasse 
etwas verdächtig vor. Die Vermu
tung hatte sich schon nach einigen 
Stunden bestätigt. Der Diebstahl 
war von diesen Mitarbeitern der 
Sparkasse Inszeniert worden. Den 
Gcldschrank hatten sie mit den ei
genen Schlüsseln aufgeschlossen, 
das Geld genommen und den 
Safe danach wieder zugeschlossen, 
allerlei Kram herbeigeholt und 
angezündet. Danach gingen sie ru
hig nach Hause, überzeugt, daß 
da« Feuer die Spuren ihres Verbre
chens vernichten wird. Doch ihre 
Hoffnungen gingen nicht in Erfül
lung... Das Geld wurde dem Staat 
zurückerstattet.

„Unsere Arbeit ist ’ schwer", 
sagt Viktor. „Wir müssen mit der 
Zeit rechnen, gerade in dem Sin
ne, um möglichst schneller Resul
tate zu erzielen. Mit der persönli

Wieviel Verantwortung der Ju
gend In der DDR übertragen wird, 
zeigt sich daran, daß die Freie 
Deutsche Jugend als Massenorga
nisation der Jugendlichen eine 
Fraktion der Volkskammer bildet. 
Die jungen Abgeordneten bestim
men bei allen von der Volkskam
mer verabschiedeten Gesetzen mit. 
Sie vertreten die Interessen der 
jungen Werktätigen In den Aus
schüssen der Volkskammer. Uber 
22 000 Abgeordnete in den örtli
chen Volksvertretungen sind 21 
bis 25 Jahre alt.

Der Jugendausschuß hat so 
vielfältig auf die Verbesserung 
der staatlichen Leitungsarbeit Ein
fluß genommen und sich intensiv 
mit der Berufsausbildung beschäf

Auf Initiative Alexander Gut- 
sehmidts bauten die Rationalisato
ren und Neuerer eine Einrichtung, 
mittels derer die Gehäuse der 
Wechselgetriebe von Mähdreschern 
eingefshren werden können. Das 
Ist eine gute Leistung, denn bis
her mußte man diese Gehäuse der 
Wechselgetriebe nach Naursum 
bringen, wo sie „eingefahren" wur
den.

Bei Alexander Gutschmidt Ist 
das Pflichtgefühl eines Kom'muni 
sten sehr hoch entwickelt. Im vori
gen Jahr sah er. daß cs auf den 
Ernlefeldern an erfahrenen Mechn 
nisatoren mangelte. Es gab aber 
noch einsatzbereite Mähdrescher, 
die untätig dastanden. Gutschmidt 
ging zum Direktor und sagte:

„Ich kann mich auf die Kom
bine setzen und Getreide ernten."

„Und die Werkstätte5" fragte 
man.

„Bis letzt hat noch kein Aggre
gat versagt, und wenn etwas pas
sieren sollte, dann wird es ohne 
mich instand gesetzt. Der Mecha
niker Rafail Saifullin bleibt ja zu
rück..."

In zwanzig Tagen drosch Alexan 
der die Schwaden von 620 Hektar 
und erntete 12 000 Zentner Weizen 
ein. Eine Arbeitsheldentat. die 
jedem Landwirt Ehre macht und für 
einen Parteigenossen nichts ande
res Ist als die Verwirklichung seiner 
Avantgardepflicht.

„Zum Jahresschluß werden wir 
50 Mähdrescher und 75 Prozent 
unseres Traktorenparks überholen", 
sagte Genosse Gutschmidt. „die 
Qualität der Arbeit Ist nun auf 
cinèr solchen Höhe, daß wir kaum 
noch einzuspringen brauchen, wenn 
die Landmaschinen auf den Feldern 
arbeiten. Freilich, das ist nicht nur 
ein Beweis für die Qualität unserer 
Reparatur, sondern auch ein Zeug
nis dafür, daß unsere Mechanisato
ren hohe Meisterschaft im Umgang 
mit der modernen Technik erreicht 
haben. Die systematische Fortbil
dung unserer Leute zeitigt gute 
Ergebnisse."

„Unser Sowchos ist schon zwei 
Jahre lang der erst; im Rayon", 
erzählte der Sekretär des Parteiko
mitees Michail Alexandrow, „der 
vorzeitig mit der Reparatur aller 
Maschinen und Geräte absehließt 
und rechtzeitig mit den Feldarbei
ten fettig Wird. Ein großes Ver- 
dienit„fällt da unserem Kollektiv 
dgt~Mâschinen-Traktorcn Werkstätte 
z'ir -da« von Alexander Gutschmidt 
geleitet wird. Er ist ein guter Orga
nisator und rühriger Kommunist 
Unter seiner energischen und, ver
ständnisvollen Leitung haben die 
Mechanisatoren in zwei Jahren das 
erreicht, worum sie ein Jahrzehnt 
gekämpft haben, nämlich einen 
Betrieb mit hoher Arbeitskultur und 
kommunistischer Einstellung zur I 
Arbeit zu schaffen."

K MARIENBURGER

Gebiet Kustanaf 

chen Zeit wird natürlich nicht ge
rechnet. Und wir müssen präzis ar
beiten. denn was man von Anfang 
an unterlassen hat, kommt später 
unbedingt zum Vorschein. Das 
kann man mit der Arbeit der Bau
arbeiter vergleichen. Nebenbei 
bemerkt, Ich war einst Brigadier ei
ner Baubrigade auf dem Lande. 
Na also, hat der Bauarbeiter et
was unterlassen, so muß ein an
derer es unbedingt später verbes
sern. Wir aber müssen unsere Feh
ler selber verbessern. Deshalb bin 
ich der Meinung, daß je schneller 
man am Tatort ist und selber al
les untersucht, mit den Augenzeu
gen gesprochen hat,,desto fester 
man den .Ochsen an den Hör
nern' packt. Das wurde zu meiner 
Regel."

Er führte gleich ein Beispiel an. 
Vor drei Monaten wurden im Ray
on Stsc|wtschinsk mehrere Motor
räder gestohlen. Viktor fuhr so
fort in den Rayon und ging zu
sammen mit den örtlichen Kollegen 
an die Klärung der Tatumstände.

Ein Motorrad war im Sowchos 
„SlatopolskJ" entwendet worden. 
Michél wurde auf die Meldung 
aufmerksam, daß man um 4 Uhr 
morgens an der Überfahrt der Ei
senbahnlinie zwei Personen auf 
einem schwarzen Motorrad gese
hen hatte. Allem Anschein nach 
fuhren diese zwei nach Stschu- 
tschinsk. Viktor blieb seiner Regel 
treu und sprach vor allem mit dem 
Vorsitzenden des Dorfsowjets,. mit 
dem Kommandeur des Trupps der 
freiwilligen Milizhelfer, mit vielen 
Sowchosarbeitern. Als er dann die 
Informationen, die er aus diesen 
Gesprächen erhalten hatte, ver
glich. stieß er wiederholt auf den 
Namen Achmetshanow. Der Junge 

tigt. Er nahm auf das Zustande
kommen und die Durchführung der 
Grundsätze der Berufsausbildung 
im einheitlichen sozialistischen Bil
dungssystem Einfluß und behan
delte dabei sowohl Grundfragen als 
auch wichtige Detailproblem;.

Aber nicht nur als Abgeordnete 
nehmen die Jugendlichen der DDR 
Verantwortung wahr. Als Mitglie
der von Jugendbrigaden, Jugend- 
berdchen, Jugendobjekten und an
deren Jugendkollektiven erhalten 
sie feste Produktionsaufgaben, 
auch Entwicklungs- und Zukunft»- 
aulgaben, für die sie voll verant
wortlich sind. Zu den größten Be
trieben, die In der DDR als soge
nannte Jugendobjekte zu leistungs
starken Produktionsstätten gewor

Komplexer Heran ff an ff
Der Arbeitsplan de« P.irteikomf- 

tees und der gesamten Parteiorga
nisation de« Nord-Dshcskasganer 
Bergwerks Ist nicht nur eine Sum
me von Maßnahmen — größer und 
akuter. Die Parteiorganisation ar
beitet In engem Kontakt mit der 
Komsomol- und Gewerkschaftsor. 
ganisatlon. mit der Administration 
des Bergwerks und allen seinen 
Unterabteilungen.

..Den Hauptsinn unserer Tätig
keit sqhcn wir", sagt der Sekretär 
des Parteikomitecs Albert Jung. 
„In der Steigerung der Rolle der 
Arbeiter in allen Taligkeitssphärcn 
unseres vielköpfigen Kollektivs":

Die Erfahrungen und Beobach
tungen der Bergarbeiter mit unter- 
'chledllchcm Qualihkations- und 
Kulturniveau zeigen, daß derjenige 
produktiver arbeitet und sich spar
samer zum Staatseigentum ver
hält. der sich des Sinnes und der 
Wichtigkeit der von ihm geleisteten 
Arbeit besser bewußt ist. Und das 
kommt nicht von selbst. Das Be
wußtsein muß anerzogen werden. 
Deshalb steht im Plan der Partei
organisation des Bergwerks an er
ster Stelle das Studium. Hier funk
tionieren 30 Schulen der kommuni
stischen Arbeit Die Grundlagen 
des ökonomischen Wissens werden 
hier an Hand von Beispielen aus 
dem eigenen Bergwerk studiert. 
Alle Ingenieure und Techniker sind 
vom ökonomischen Studium erfaßt. 
Außerdem funktionieren hier Schu
len des Partei- und Komsomolun
terrichts und andere. Im Bergwerk 
gibt es viéle Fernstudenten. Insge
samt studieren hier I 200 Personen. 
Dennoch gibt es im Nord-Dshes- 
kasganer Bergwerk Immer noch 
viele Arbeiter, die nicht studieren. 
Die Wächter. Reinmachefrauen und 
andere Kategorien nicht qualifizier
ter Arbeiter können ihr Wissen, das 
Kulturniveau zu ihrem und dès 
Bergwerks Nützen auch steigern.

Der Prozeß der Erneuerung der 
Technik verläuft im Bergwerk sö 
schnell, daß der gestrige qualifizier
te Arbeiter schon heute die neue 
komplizierte Technik ohne spezielle 
Ausbildung nicht mehr lenken 
kann. Deshalb ist man hier der 
Meinung, daß das Wissen wirt
schaftliche, al|gemelne und Prbduk. 
tionskultur bringt.

Im Wissen ist auch eine bedeu
tende Reserve für die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität enthalten. 
Hier nur ein Beispiel. Das Berg
werk erreichte • in dén wichtigsten 

Der Kommunist Woldemar Stoll begann «eine Arbeltstltlgkélt In der 
Mentage-Schweißerei Nr. 1 des Werks „Zellnogrâdselmasch" als Dreher.

Hier meisterte er noch andere Berufe, absolvierte die Abendschule 
und bezog das Maschinenbautechnikunr, wonach er als Leiter dieser Hal
te ângestellt wurde. Der Techniker Ist aktives Mitglied der G-tippe für 
Volkskontrolle.

Foto: D. Rèlnwalder

arbeitet nirgends, ist 6ft inge- 
trunken. Er hält zu einem gewis
sen Schipilow aus Stschutschinsk, 
der im Dienstleistungskombinat 
arbeitet.

Für Schipilow war das Treffen 
mit den Milizarbeitern unerwartet. 
„Ist das Ihr Motorrad?“, fragte 
inan ihn. auf das schwarze Motor
rad „Woßchod“ zeigend. Schipi
low bejahte. Während der Be
sichtigung entdeckte man. daß die 
Nummerzeichen auf dem Gestell 
und dem Motor verklopft sind. Der 
durch den Diebstahl geschädigte 
Bürger Mutschak macht darauf 
aufmerksam, daß der Kondensa
tor am Motor von einem Kraft
wagen stammt. „Der Kondensator 
war verbrannt, deshalb hab ich 
diesen an Stelle des ersten ange
bracht“. sagte er zu Michel. „Se
hen Sic, hier die Leitung. Einmal 
hatte ich sie zufällig durchge
schnitten, die Bindungsstelle ver
wickelte ich mit Isolierband."

Während der Haussuchung bei 
Schipilows Mutter entdeckten die 
Milizarbeiter einen Scitenanhänger 
vom Motorrad, und bei seiner Tan
te. die in der Nähe dieses Hauses 
wohnt, ist im Kellerraum ein spe
zielles Versteck eingerichtet, wo 
ein ganzes Motorrad in einzelnen 
Baugruppen verborgen war. Es 
stellte sich heraus, daß Schipilow 
dieses Motorrad schon vor einem 
Jahr Im Rayon Enbckschilderski, 
als er dort aiif Dienstreise war, 
gestohlen hatte. Durch die aufge
deckten Fakten in die Enge getrie
ben. gestand Schipilow den Dieb
stahl weiterer 2 Motorräder.

„Hätten wir nicht die Öffent
lichkeit zu Hilfe genommen. «o 
hätten wir den Verbrecher noch 
lange suchen müssen", sagte Mi

chel. der fest daran glaubt, daß 
man sich nur mit Hilfe der frei
willigen Gehilfen Klarheit über ei
ne beliebige Sache verschaffen 
kann.

Viktor schweigt einb Minute 
lang nachdenklich. „Am schlechte
sten ist es. wenn man es dienst
lich mit Menschen zu tun bekommt, 
die das Gesetz nicht zum ersten
mal überschritten haben. Obwohl 
das manchmal, wie das im Film 
gezeigt ist. dazu bsiträgl. andere 
Verbrechen auizudecken. Doch ich 
spreche jetzt über anderes." Und 
er holte sich wieder eine Zigaret
te hervor.

„Im Sowchos .Kaundykski' war 
ein Schaf gestohlen worden. Es 
wurde festgestellt, daß die Hirten 
Scheschko und Leonow die Täter 
warön. Leonow war früher schon 
nlal bestraft worden. Bedauerlich 
ist. daß er Kinder hat. Noch 
peinlicher ist es, daß er auch ei
nen anderen Menschen zum Ver
brechen verleitet hat."

Viktor erzählt über alles einfach. 
Doch durch diese einfache Erzäh
lung läßt sich vieles erraten, be
sonders seine Liebe zu den Men
schen und ein uns allen so naher 
Wunsch, daß es endlich keine 
solcher Mißerscheinungen wie Sau
ferei, Rowdytum. Diebstahl mehr 
gebe.

In der Verwaltung des Inneren 
genießt V. K. Michel große Auto
rität. Seine Kollegen charakterisie
ren ihn als ernsten, gebildeten, 
erfahrenen Mitarbeiter. Im vergan
genen Jahr absolvierte er die hö
here Milizschule. Das ist der 
Mènsch. der sich den schweren 
Beruf des Beschützers der öffent
lichen Ordnung gewählt hat.

A. FUNK

den sind, gehören das Erdölverar
beitungswerk Schwedt, das Eisen
hüttenkombinat Ost, der Zentral- 
flughafen Berlin-Schönefeld und 
der Rostocker Überseehafen. Es 
gehört zu den Pflichten der Be
triebsleitungen. den Jugendlichen 
Verantwortung in dieser und an
derer Fortm zu übertragen. Allein 
im Überseehafen, den Hochseewerf
ten, dein Fischkombinat und ande
ren Betrieben Rostocks arbeiten 
200 Kollektive junger Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Im September 

.schlugen die Rostocker Jugendbri
gaden zusammen mit den FDJ- 
Loitungen den Abgeordneten ihrer 
Stadt vor. auch das geistig-kultu
relle Leben der Küstenstadt unter 
Mithilfe der Jugend attraktiver zu

Kennziffern das Niveau der fort- 
Scschrlttensten Tagebaqe des Lan

es und in einigen Ist es sog.ir 
höher. Hier erzielt man zum Bei
ssel durchschnittlich 50 000 Meter 
pro Bohranlage im Jahr. Laut Sta. 
tistik hat noch niemand ein solches 
Resultat erreicht. Allein in 2 Jah
ren stieg die Arbeitsproduktivität 
von 27 l>ls auf 37 Kubikmeter Ge
stein tn der Schicht pro Arbeiter. 
Im Kounrader Bergwerk, das im
mer durch seine hohe Arbeitspro
duktivität berühmt war. blieb sie 
auf 31 Kubikmeter stehen. Dl; 
Technik Ist aber In beiden Tagebau
en dieselbe.

Das Studium der Arbeiter und 
Fachleute des Nord-Dshcskasganer, 
Bergwerks Ist nicht nur eine Par- 
tclangelcgcnhelt. Die Sekretäre der 
Grundpnrtclorganisationcn. die Ab.

’ teijungsleiter. die Kaderabteilung, 
die Sekretäre der Komsomolorga
nisationen überwachen den Gang 
der Ausbildung und sind dafür ver
antwortlich. Selbstverständlich je
der In seinem Fach. Bemerkens
wert Ist. daß einer für das Studium 
verantwortlich Ist, der andere des
sen Verlauf kontrolliert. Für die 
ökonomische Schulung der Inge
nieure und Techniker Ist zum Bei
spiel der Leiter der technischen 
Abteilung verantwortlich, und kon
trollier! wird dieser Abschnitt von 
der Kaderabteilung.

Ein anderer wichtiger Faktor In 
der Steigerung der Rolle der Ar
beiter ist im Bergwerk die 
Verteilung der gesellschaftlichen 
Aufträge. Wichtig ist, daß man hier 
den Parteilosen ein solches Be
wußtsein anerzieht, daß sie die 
Notwendigkeit der Erfüllung von 
gesellschaftlichen Aufträgen gleich 
wie die Kommunisten aufnehmen. 
Fast die Hälfte aller Werktätigen 
des Bergwerks haben gesellschaftli
che Aufträge. 150 Personen leisten 
diese Arbeit den Kommunisten 
gleich.

Nicht wenig Erfolg. Gleichzeitig 
haben etwa 60 Personen je 2 oder 
mehr ehrenamtliche Aufträge. Das 
Parteikomitee des Bergwerks ar
beitet daran, um soetwas fernerhin 
auszuschließén. Denn zwei Perso
nen können doch viel besser zwei 
Aufträge erfüllen, als einer allein 
diese zwei oder noch mehr Auf
träge

Es ist noch wichtig, oh die be
treffende Person sich für den Auf
trag interessiert und ihm gewach
sen Ist. Bevor man dem Werktäti
gen eineO Auftrag gibt, spricht 

gestalten. Auf ■ der. jähr liehen .Aus
stellung der besten Erfindungen 
Jugenolicher — der Messe der Mei
ster von Morgen (MMM) — wer
den Exponate mit teilweise be
trächtlichem wissenschaftlichem Ni- 
veau und technischem Nutzen aus
gestellt. Diese Messen entwickeln 
sich immer zu einem großen Er
fahrungsaustausch junger Arbei
ter. Techniker. Studenten, Wissen
schaftler und Ingenieure. Auf der 
MMM des Bezirkes Suhl wurden 
im September 277 Exponate ge
zeigt. 3 997 junge Erfinder schufen 
damit einen wirtschaftlichen Nut
zen von mehr als 13 Millionen 
Mark. Das mag.genügen, um zu 
erläutern..wiefldie .Jugendlichen in 
der DDR, Verantwortung wahr
nehmen.

Renate PECK

(PANORAMA/DDR) 

man mit Ihm In der Abteilungspar
teiorganisation, Im Partelkomlter 
oder im Gcwcrkschaftskomltee des 
Bergwerks. Hat der betreffende Ar
beiter größeres Intcrease fOr einen 
anderen gesellschaftlichen Auftrag 
als für den. welchen man Ihm vor
schlug. so kommt man Ihm entge
gen. Gegenwärtig ist im Bergwerk 
eine Spezialisierung aul gesell
schaftliche Aufträge bemerkbar. 
Zum Beispiel in den Zweigen tech
nischer Fortschritt. Sparsamkeit. 
Man kann viel über Mehrverbrauch 
von Solaröl sprechen, doch das 
hilft wenig. Es muß ein. konkreter 
und begründeter Vorschlag elngc- 
bracht werden. Und dazu sind 
Menschen mit bestimmtem Wissen 
und Fertigkeiten nötig Deshalb 
müssen in die Partcikomlssion je
der der elf Grundpartclorganlsatio- 
nen und in die Gruppen der Volks- 
kontrollc Personen eingehen, die 
sich in den Fragen auskennen, die 
in ihrer Kompetenz stehen. Die 
Funktionen eines jeden sind exakt 
abgegrenzt. Das schließt parallele 
Arbeit, Durcheinander aus und 
trägt folglich zu einer konkreteren 
und zielbewußtcn ehrenamtlichen 
Tätigkeit bei. Zum Beweis, daß ein 
solches Herangehen zum gesell
schaftlichen Auftrag richtig ist, 
könnte man viele Beispiele anfüh
ren. Es genügt ein einziger. Früher 
gab cs im Bergwerk oft Havarien. 
Einmal glitt die Lokomotive von. 
dem Geleise, das andere Ma! war 
irgendwö Kurzschluß, wieder ein an
dermal geschah irgend etwas Un- 
vorgesehens. Man beschloß, daß die 
Ursachen in jedem einzelnen Fall, 
nicht nur seitens der Administration, 
sondern auch gesellschaftlich unter, 
sucht werden müssen. In diese f 
ehrenamtlichen Kommissionen gin- 
geo'immer Fachleute ein, die «ich 
in den Ursachen der Havarie ge
rade auf diesem Produktionsab
schnitt gut auskennen. Im Ergeb
nis wurden die Ursachen der Ha
varien sachkundig begründet und 
richtige Pläne von Maßnahmen 
aufgestellt, nach deren Verwirkli
chung auf diesem Produktionsah- 
schnitt die Havarien ausgeschlos
sen sind. Jetzt gibt es im Nord- 
Dsheskasgancr Bergwerk keine Ha
varien mehr.

Noch mehr wirkt der richtig or
ganisierte sozialistische .Wettbe. 
werb auf die Steigerung der Rblle 
der Arbeiter.

Die sozialistischen Verpflichtun
gen werden hier auch in dieser

Wettbewerb spornt an
Das Gewerkschaftskomitec. alle 

Abteilungsorganisationen unseres 
Betriebs für Synthesekautschuk 
schenken dem sozialistischen Wett
bewerb ständige Aufmerksamkeit. 
Von Jahr zu Jahr werden seine 
Formen vervollkommnet und seine 
Bedingungen überprüft.

Eine wichtige Form des sozia
listischen Wettbewerbs ist die Be
wegung für kommunistische Ar
beit

Den Titel „Kollektiv der kommu
nistischen Arbeit" tragen gegenwär
tig 293 Produktionsabteilungen. 
4 634 Arbeiter sind Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Das Werk 
selbst erhielt den Titel „Betrieb der 
kommunistischen Arbeit".

Die Bewegung für kommunisti
sche Arbeit in unserem Betrieb er
zielte große Ausmaße im soziali
stischen Wettbewerb zu Ehren des 
100. Geburtstags W. I. Lenins, zum 
50. Jahrestag der Kasachischen 
SSR und der KP Kasachstans, vor 
dem XXIV. Parteitag und jetzt bei 
der Verwirklichung seiner Be
schlüsse.

Eine große Rolle im Wettbewerb 
spielt die moralische und materiel
le Stimulierung. Zu diesem Zweck 
werden Gedenkfahnen. Wimpel, 
Ehrenschreiben und Diplome über
reicht.

Nicht minder wichtig ist im 
Wettbewerb die Bekanntgebung 
seiner Resultate. Auf speziellen 
Schautalcln werden die Leistungs
daten eines jeden Tages. Monats. 
Jahrviertel.«, und Jahres angegeben. 
Über den Verlauf des sozialisti
schen Wettbewerbs berichten der 
Rurtdfunk. die Betriebszeitung 
„Chimik". Blitzblätter.

Die Beschlüsse des XXIV. Partei

Richtung Erarbeitet, daß sich jeder 
auf seinem Arbeitsplatz für ihre 
Erfüllung velantwortlfch fühlt Im 
Bergwerk «Ind die individuellen so

zialistischen ..Verpflichtungen Weit
gehend verbreitet. Das irt auf je 
nen Produktfonsabschnitten, wo die 
Erfüllung der Aufgaben von einer 
Person abhängig ist. Doch Haupt- 
lorm der Verpflichtungen sind die 
von Arbeitsgruppen. Brigaden, da 
der Arbeiisverlauf gerade von der 
Arbiitsgruppc oder Brigade abhän
gig ist. In allen Fällen werden die 
sozialistischen Verpflichtungen (als 
Beifügung) durch technische und 
Organlsallonsmaßnahmcn zu ihrer 
Erfüllung unterstützt. Nur in dem 
Falle, wenn die Verpflichtungen 
motiviert sind und das Kollektiv, 
das die Verpflichtungen übernimmt, 
«o auch diejenigen, von denen die 
Zustellung von zusätzlicher Aus
rüstung und Materialien abhängig 
ist. imstande sind, die Verpflich
tungen zu erfüllen, wird es den 
Schichten, Abteilungen, dem Tage
bau und dem gesamten Bergwerk 
erlaubt, hohe sozialistische Ver
pflichtungen zu übernehmen.

Eine solche Vorbereitungsarbeit 
rechtfertigt sich. Jedem W'erktäti-1 
gen und Leiter wird es klar, daß 
alles erfüllbar ist. daß die Ver
pflichtungen nicht aus dem Finger 
gesaugt, sondern kollektiv erarbei
tet worden sind, und man sie- des
halb wie den Plan erfüllen muß. 
Für‘die Kontrolle der Erfüllung 
und Offenkundigkeit des Wettbe
werbs gib( es im Bergwerk gute 
Informationsmittcl. Täglich er
scheint eine Radiozeitung, systema
tisch werden Blitzmeldungen her
ausgegeben usw.

Den praktischen Nutzen von dem 
gesamten Komplex für die Steige
rung der Rolle der Arbeiterklasse 
bringen wohl arp besten die Pro- , 
duktionskennziffern zum Ausdruck. 
Nach den Arbcitsrcsultaten für 
das dritte Quartal wurde dem 
Bergwerk der erste Platz im Dshes- 
kasganer Kombinat zuerkannt. Eine 
halbe Million Kubikmeter Erz sind 
über den Plan hinaus geliefert

Das i«t gerade der beste' Beweis ' 
über das hohe Bewußfseinsnivéau j 
des Kollektivs des Bergwerks.

J BIJTNER 
Sonderkorrespondent 
der ,,Freundschaft"

Usheskasgan 

tags begeistern die Werktätigen un
seres Betriebs von neuem für den [ 
Kampf um di« erfolgreiche Erfüllung j 
der Aufgaben des neunten Fünfjahr- I 
nlans. Im Betrieb wurden persön
liche und kollektive Verpflichtun
gen erarbeitet und übernommen. 
Urheber dieser Bewegung war das 
Kollektiv der Schicht „BR der Hal
le für Latexpolymerisation. ‘ Das 
Kollektiv dieser Schicht verpflichte
te sich, den Fünfjahrplan zum 5. 
Dezember 1975 zu erfüllen, Roh
stoffe und verschiedene Materialien 
für 27 126 Rubel zu ersparen und 
die Arbeitsproduktivität um 12 — 
13 Prozent zu heben. Alle Arbeiter 
dieser Schicht übernahmen persön
liche Fünfiahrsverpflichtungen.

Tonangebend war in dieser Sache 
der Schichtleiler. der Kommunist 
Alexander Weißmann. Er will den 
Fünfjahrplan bis November 1975 
erfüllen und den Rohstöffaüf- 
wand um eine Tonne Kautschuk 
senken, fünf Verbesserungsvor- 
schläge einbürgern und 5 Arbeiter 
mit dem zweiten Beruf vertraut 
machen».

Das Betricbskollektiv verpflichte
te sich, den Produkticnsplan für 
1971 4 Tage vor dem Termin zu er
füllen Diesen Verpflichtungen wird 
das Kollektiv erfolgreich gerecht 
Die Arbeitsproduktivität ist um 4 
Prozent gestiegen. Im Laufe des 
ganzen Jahres bewahrt der Be
trieb die Role Wanderfahne des Mi
nisteriums für Chemicindustrie der 
UdSSR und des Zentralrates der 
Gewerkschaften dfr Arbeiter der 
Erdöl- und Chemieindustrie der 
UdSSR.

Sh. DARIBAJEW 
Temirtau
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Lissakowsk 
liefert Erz

Die Erztagebaue von Sokolow- 
ka-Sarbal und die von Lissakowsk 
sind in geringer Entfernung von
einander gelegen — kaum vierzig 
Minuten Fahrt. Man sollte mei
nen, daß sich auch die Eisenerze 
dieser Lagerstätten in ihrer che
mischen Zusammensetzung und ih
ren qualitativen Eigenschaften 
nicht besonders voneinander un
terscheiden. Obzwar der Eisenge
halt in den Erzen der beiden Tage
baue Fast der gleiche ist. so ist ihr 
industrieller Wert durchaus ver
schieden. Das Erz in den Tagebauen 
von Sokolowka-Sârbai läßt sich 
während seiner Anreicherung in 
Puder verwandeln und „ballen" 
oder „kugeln", woher ja auch die 
im ganzen Lande so berühmten 
Eisenerzpeictts Stammen. Dadurch 
wird die Erzeugung von hochqua
litativem Alctall auf eine neue, mo
derne Stufe gestellt. Das Eisenerz 
in Lissakowsk hat ganz andere Ei
genschaften: Es ist körnig, etwa 
wie Mohnsamen. und läßt sich 
nicht in Staub vermahlen und da
her auch nicht ballen und kugeln. 
Man kann daraus keine ■ Peletts 
hcrstellen. Und noch: wenn die 
Erze in Sokoiowka-Sarbai mehr 
Schwefel enthalten, der beim Rö
sten und Erhitzen fast gänzlich 
verbrennt und dabei das angcrei- 
cherte Erz auf die erwünschte 
Qualitätshöhc gelangt, so enthält 
das LissakoWsker Erz bedeutende 
Mengen von Phosphor, der . im 
Aufbereitungskombinat, das Mitte 
nächsten Jahres anlaufen wird, 
nicht restlos entfernt werden kann.

.Deswegen wird unser ange
reichertes Eisenerz nur dort ver
arbeitet werden". erklärte der 
Chefingenieur des Aufbereitungs
kombinats. Sergej Michailowitsch 
Tyrsin. „wo Hüttenwerke mit Kon
vertern arbeiten: Ihre gewaltigen 
Sauerstoffanlagcn ermöglichen es. 
die ■Phosphorbeimischungen aus 
dem angereichcrtcn Erz durch 
Sauerstoffblasen zu entfernen."

Das Lissakowsker Erz findet 
schon jetzt seine Konsumenten, 
obzwar die • Aufbereitungsfabrik 
noch gar nicht arbeitet.

Die Lissakowsker Ingenieure 
kämen auf den Gedanken, das in 
märchenhaften Mengen vorhandene 
Erz einer gewissen Anreicherung 
zu unterwerfen. Man erwog mehre
re Varianten' und wählte eine sehr 
einfache, aber erfolgreiche davon 
aus: Die gewöhnliche Klassie
rungsweise mittels verschiedener 
Siebe. Die Hüttenwerker in Temir
tau äußerten die Bereitschaft, das 
Lissakowsker Erz mit einem Durch, 
mésser von 70—100 Millimeter an
zunehmen, die jedoch im Westsi
birischen Hüttenwerk — von nicht 
mehr als-5—10 Millimeter. Und 
man baute die entsprechenden 
Krissièruhgsanlagén.

>Jllles „geschieht auf die einfach

Unter neuen Bedingungen
einer energetischen VerwaltungAufschlußreiche

Die energetische Verwaltung 
„Zelinencrgo" ist mit unter den er
sten vier Verbundsystemen der So. 
wjétunion ab 1. Juli 1966 zum neu
en System der Planung und ökono- 

'rmischén Stimulierung übergegan- 
' gen.

Mit ihrer Vorbereitung des Uber, 
gang's aufs Geleise einer neuen 

-Wirtschaftsführung begannen die 
.Betriebskollektive des Verbundsy
stems sofort nach dem September
plenum des ZK der KPdSU von 
1965.

Man erarbeitete methodische An
weisungen für den Übergang der 
Betriebe des Verbundsystems zu 
neuen Bedingungen der Planung. 
Unser Entwurf der methodischen 
Anweisungen wurde im 1967 durch. 
Seführtcn Unionswettbewerb mit 

em Diplom 1. Stufe des Zentral
vorstands der wissenschaftlich- 
lechnischen Gesellschaft für Ener
getik und elektrotechnische Indu
strie der UdSSR gewürdigt.

Um die Fondseffektivität je 1 
Rubel der Grundproduktionsfonds 
zu erhöhen, wurden die nicht spar
samen Hauptausrüstungen mit ei
nem Bilanzwert von mehr als 2 
Millionen Rubel konserviert. In der 
Arbeitsperiodc unter neuen Bedin- 
Ciungen buchte man von den Bi
anzen der Betriebe moralisch und 

physisch veraltete Ausrüstungen in 
einem Werte von über 12 Älillio- 
nen Rubel ab. Große Arbeit leistet 
man zur Verminderung und Liqui
dierung der Vorräte von übernor
mativen Waren- und Sachwerten. In 
5 Jahren wurden überschüssige Ma. 
teriâllen und Vorrichtungen für 
900 000 Rubel realisiert.

Die Ermittlung der Innenresvr- 
ven des Produktionswachstums bot 
dem Verbundsystem die Möglich
keit. den Plartgewinn bereits im 
Übergangsjahr um 814 0Ö0 Rubel 
zu steigern und dadurch die Auf- 
tnunterungsfonds um 683 000 Rubel 
zu erhöhen. Das neue Stimulie- 
rungsM’stem bewirkte. daß beson
der« effektive Beschlüsse gefaßt, 
und ein optimaler Weg für die Er
füllung des Staatsplans gewählt

ste Art", erzählte der Chefingeni
eur. „die Klasslerungseinrichtun- 
gen werden von Baggern EKG-4 
und EKG-81 beladen, und die Erz
massen werden durchgesiebt. Das 
Ist so eine Art wandernder Ag
gregate. die von den Baggern 
selbst von einem Abbaustoß zum 
anderen mitgezogen werden. Auf 
diese Welse bringen wir die An
reicherung des Erzes auf 41—42 
Prozent. Die Karagandaer haben 
bereits 47.3 000 Tonnen dieses Pro
dukts zugestelit bekommen, die 
Westsiblricr aber nur — 120 000. 
Es ist Immerhin eine Leistung, 
wenn wir auch bisher kein voll
wertiges Erz beschaffen können.“

Aber mit dem Eintritt der ersten 
Fröste können diese zwei Hütten
werke schon nicht mehr beliefert 
werden: Die Eisenbahn verweigert 
die Zustellung von, Güterwagen, 
weil das Erz in den Wagen gefriert 
und nur> schwer zu entladen ist. 
Die weitere Zustellung von Güter
wagen wird erst wieder bewilligt, 
wenn der Frühling einzieht.

„Eigentlich ist es nicht ausge
schlossen. daß die Belieferung der 
zwei Hüttenwerke mit diesem Erz 
früher wiederaufgenommen wird", 
sagt Sergej Michailowitsch, „die 
Bauleute des .Lissakowskrudstroi' 
bemühen sich aufrichtig, das Trock
nungsgebäude am Jahresende in 
Betrieb zu setzen. Wir werden ih
nen dabei höchstmöglich unter die 
Arme greifen — durch Arbeits
kräfte und materielle Ressourcen— 
denn es geht nicht nur darum, 
um das Erz zu realisieren, sondern 
vielmehr um den offiziellen An
lauf des Aufbereitungskombinats 
überhaupt. Wir sind nun soweit. 
Mitte nächsten Jahres die Aufbe
reitungsfabrik in Betrieb zu set
zen."

Im Trocknungsgebäude sind die 
Montagearbeiten in vollem Gange 
und gehen ihrem Ende zu. Beson
ders hohe Leistungen wurden im 
sozialistischen Wettbewerb zu Eh
ren des 54. Jahrestags der Okto
berrevolution erreicht. Der Zehn- 
monatsplan 'yurde im Trust „Lis- 
s'akowsKrudstroi“ am 28. Okto
ber erfüllt. Auch die spezialisierte 
Bau- und Montageverwaltungen 
konnten, gute. . Arbeitsergebnisse 
verbuchen.

Lissakowsk schreitet kühn in die 
Zukunft — im zweiten Jahr des 
neuen Phnjahrfünfts wird sein 
Beitrag zur weiteren Entwicklung 
der Bergbau- und Hüttenindustrie 
des Landes schon recht spürbar in 
die Waageschale fallen: Es wird 
als offizieller Produzent von 
hochwertigem Erz in die Bergbau
industrie eingereiht werden.

K. ECK, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Knstanai

Erfahrungen
wurde. Nebén einem rapiden Rück
gang der Zahl der zu bestätigenden 
Kennziffern führte das zum Über
gang von den administrativen Lei
tungsmethoden zu den fortschritt
licheren — den ökonomischen.

Die Arbeit der Betriebe des Ver
bundsystems im Laufe von 5. Jah
ren zeigte, daß die Wirtschaftsre
form einen kontinuierlichen Prozeß 
darstellt, der in jeder seiner Etap
pen Vervollkommnung, Ermittlung 
neuer Lösungen, neues Herangehen 
an die jeweiligen Positionen er- 

• fordert. Deshalb wurden in den 
methodischen Anweisungen mehr
mals Ergänzungen und Änderungen 
vorgenommen. Diese Änderungen 
erfolgen in zwei Richtungen:

I. Änderungen, die sich aus den 
Direktivweisungen ergeben. Zu 
solchen zählen die zusätzlichen Ab
führungen. in den Fonds der ma
teriellen Stimulierung für die Ein
sparung von Brennstoff und Elek
troenergie, die Einräumung dem 
Verbundsystem des Rechts, mit Zu
stimmung der Betriebe bis 10 Pro
zent des Fonds für soziale und 
kulturelle Maßnahmen und Woh
nungsbau zu zentralisieren usw.

2. Änderungen, die auf die Vf- 
vollkommnung des Systems der 
Prämierung der Mitarbeiter abzie
len. Das ist eine Art Suche nach 
effektiven Prämierungsmethoden 
auf der Basis der Einbürgerung 
und Vertiefung der innerbetriebli
chen und wirtschaftlichen Rech- 

’ nungsführung sowie nach einer bes. 
seren Differenzierung der Prämien
höhe für die Erfüllung und Über
bietung der Planaufgaben nach 
Werkhallen, Abschnitten und Ar
beitsplätzen.

Da die erste Gruppe von Ände
rungen allgemein bekannt ist. er
scheint es als notwendig, ausführ
licher darauf einzugehen, wie bei 
uns das System der materiellen 
Stimulierung gestaltet Ist.

Man erarbeitete Bestimmungen 
über die Prämierung der Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Ange
stellten der Betriebe für eine hava. 
rienlose Dienstzeit, für einen spar

DER ARBEITSTAG ist zu 
Ende, und viele Land

wirte eilen zum Mecha
nisatorenunterricht. Die ersten 
Tage des Unterrichts zeigen, daß 
man sich nicht überall .genügend 
gründlich vorbereitet hat. deshalb 
verläuft er mancherorts uninteres
sant und bringt wenig Nutzen.

Um das Gespräch konkreter zu 
gestalten, werde ich mich auf Bei
spiele aus unserem Sowchos beru
fen. Am schlechtesten wird der Un
terricht in der ersten Abteilung 
besucht. Hier konnte man solche 
Worte hören: „Warum sollen wir- 
den Unterricht besuchen? Wir kcn. 
nen den Traktor und die Kombine, 
warum also unnütz die Zeit ver
geuden?" Verlieren die Menschen 
wirklich unnütz ihre Zeit?

Nehmen wir folgendes Beispiel, 
das allen Mechanisatoren zugäng
lich ist-— Ausfall der Technik. 
Während der Feldarbeiten im Früh
jahr und im Herbst ist das beson
ders anschaulich zu sehen. Die 
Analyse der Ursachen der Pannen 
zeigt, daß sie in den meisten Fäl
len durch die Schuld der Mechani
satoren passieren, manchmal aus 
Versehen, manchmal aber auch aus 
Unkenntnis. Bei weitem nicht je
der Mechanisator kann die Brü
che voraussehen. was dauernde 
Stchzeitcn zur Folge hat. Kann 
man solchen Erscheinungen aus 
dem Wege gehen? Ja, in den mei
sten Fällen. Dazu aber muß der 
Mechanisator alle Feinheiten In der 

Nutzung der Technik kennen.
Wer hat unter den Stchzciterr 

der Technik zu leiden? Vor allen

Gut gewirtschaftet

Erfreuliche Resultate

Der Mechanisator Joseph Scheller aus dem Sowchos „Tschernigow- 
skl“, Rayon Nurlnskl. Gebiet Karaganda, hat als erster die Überholung 
seiner Kombine abgeschlossen. Dabei brauchte er nur für 8 Rubel Ersatz
teile.

UNSER BILD: Joseph Scheller
Foto: D. Neuwirt

Das erste Jahr des neuntén Plan. 
Jahrfünfts, in dem die Landwirte 
des Sowchos „Snamja sowetow". 
Rayon Taranowskojc, mit großem 
Elan gearbeitet haben. geht 
erfolgreich seinem Ende zu. 
Darüber sprechen die Rcsul. 
täte, die die Wirtschaft er
zielt hat: alle Staatsplänc sind 
übererfüllt. Überplanmäßig hat 

samen Malerialienverbrauch bei 
der laufenden und der Generalüber
holung, für die Einsparung_ von 
Brenn- und Schmierstoffen, für die 
Vergrößerung der Zwischenrepara. 
turperioden im Einsatz von Aus
rüstungen, für eine Verminderung 
des Arbeitsaufwands beim Arbeits- 
Ablauf. für eine hohe Reparatur- 
Sualität usw. Dabei wurden den

etricben weitgehende Rechte in 
der Wahl der Prämierungscharak- 
teristiken unter Berücksichtigung 
der Spezifität eingeräumt.

Aus dem Lohnjonds erhalten die 
Arbeiter die Prämie nach einem 
festen Prozentsatz für die Erfül
lung der festgesetzten Plankennzif- 
fern. für die Überbietung dieser 
Kennziffern — nach einem besonde
ren Prozentsatz gegenüber der 
tatsächlichen Übererfüllung. Der 
zweite, wechselbare Prämienteil der 
Arbeiter, welcher deren Aufmunte
rung für den persönlichen Beitrag 
zur Verbesserung der wirtschaftli
chen und Produktionstätigkeit des 
Betriebs darslcllt. hängt somit auch 
von der Höhe des Fonds für ma
terielle Stimulierung ab. Das för
dert die Ermittlung der innerbe
trieblichen Reserven und die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität.

Die Prämierung der Ingenieure, 
Techniker und Angestellten hat 
zwei Etappen durchgemacht. An
fangs galten folgende Bestimmun
gen über das Prämieren: für Kraft, 
werke — bei Erfüllung des Plans 
der Zahlungen der Abnehmerbe
triebe an das Verbundsystem; für 
energetische und Wärmeversor
gungsbetriebe — bei Erfüllung des 
Plans der Betriebskosten und deren 
Herabsetzung. Nach einer Zeit 
wurde es jedoch klar, daß eine sol
che Bestimmung sich nur wenig 
von derjenigen unterscheidet, die 
vor dem Übergang gültig war. 
Man führte Bestimmungen über die 
Prämierung der Ingenieure und 
Techniker nach denglelchen Kenn. 
Ziffern ein, aber schon unter Be
rücksichtigung der havarienlosen 
und unfallfreien Tätigkeit des Be
triebs. Zur Wechsclkomponente ge

Dingen der Mechanisator selbst. 
Während der Reparatur verdient er 
wenig, verliert aber Dutzende Ru
bel, besonders in der Periode der 
erhöhten Entlohnung — in der 
Erntezeit.

Durch die Stehzcilcn hat auch 
die Produktion zu leiden. Je län
ger die Erntezeit andauert, desto 
mehr Getreide geht auf dem Feld 

MEHR WISSEN-
BESSERE ARBEIT
verloren. Und wieder kommt der 
Mechanisator zu kurz. Warum? Die 
Mechanisatoren erhalten am Jah- 
resschluß Zuzahlung in direkter 
Abhängigkeit von der eingebrach- 
ten Ernte. Um nicht grundlos zu 
reden, erkläre ich cs an einem 
konkreten Beispiel. Die Ackerbau
ern der zweiten Abteilung erziel
ten in diesem Jahr den höchsten 
Ernteertrag — sie werden einen 
Zusatzlohn erhalten, der 20 Pro
zent vom ganzen Verdienst aus- 
machL Die Arbeiter der ersten Ab
teilung — nur ( 10 Prozent. Eine 
ähnliche Sachlage wiederholt sich 
schon einige Jahre nacheinander. 
Was ist nun die Ursache, daß in 
zwei Nachbarabteilungen solch ein 

man Hunderte Zentner Getreide, 
Milch und Fleisch geliefert. In 
zehn Monaten 1971 buchte die Wirt
schaft über 700 000 Rubel Rein
gewinn.

Jetzt sind alle Kräfte des Kollek
tivs auf die Überwinterung des 
Viehs und die Reparatur der Tech
nik gerichtet.

A. MÜLLER

Das Werk „Zcllnogradselmasch" hat mit der serienmäßigen Herstel
lung von Düngerstreuern l-RMG-4 begonnen. Sie sind für die Zuführung 
von Mineraldüngern und Kalkstoffen bestimmt. Das Aggregat kann in al
len Boden- und Klimazonen des Landes Anwendung finden. Seine Pro
duktivität beträgt 12 Hektar je Stunde.

UNSER BILD: Die Abfertigung der ersten Partie von Düngerstreuern 
für die Sowchose und Kolchose des Landes.

Foto: KasTAG

hörten ferner die Kennziffern im 
Verbrauch des bedingten Rohstoffs, 
die Steigerung der Arbeitsprodukt!, 
vität durch die Freistellung von Ar
beitskräften sowie durch Reduzie
rung der Stromverluste im Netz.

Diese Bestimmungen sind bis auf 
die kleinste Unterabteilung konkre
tisiert und jedem Arbeiter zum Be. 
wußtscin gebracht worden. Jede 
strukturelle Unterabteilung wird 
nach ihren eigenen Kennziffern prä
miert. Nach Abstimmung mit den 
Gewerkschaftsorganisationen hat 
man ein Verzeichnis von Unterlas
sungen aufgestcllt, für welche die 
Prämienhöhe herabgesetzt werden 
kann.

Die Höhe der Belohnung nach 
den Jahresergebnissen der Arbeit 
hängt von der Dienstdaucr des Ar
beitenden im Verbundsystem und 
vom persönlichen Beitrag zum all
gemeinen Arbeitsresultat des Be
triebs ab. Dabei kann die Skala der 
Belohnungen je nach Fluktuation 
der Kader, nach Kategorien des Per
sonals differenziert werden. Die 
Fluktuation der Ingenieure und 
Techniker einerseits und der Ar
beiter andererseits ist bei uns etwa 
gleich, deshalb wird für die Ar
beiter in den meisten Fällen diesel
be Skala angewandt wie auch für 
die Ingenieure, Techniker und An
gestellten.

Man kann natürlich noch nicht 
behaupten, daß wir bereits die 
endgültige Form der Prämierung 
gefunden haben. Es gibt noch eine 
Reihe von Fragen, deren Lösung 
die Werktätlgenkollektive der Be
triebe ihre weiteren Forschungen 
widmen.

Eines der wichtigsten Momente 
des neuen Systems der Planung 
und ökonomischen Stimulierung ist 
die weitere Vervollkommnung und 
Festigung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung.

Die Hauptvoraussetzung für die 
Einbürgerung der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung waren die Stich, 
haltigkeit der fcstgelegten Plan- 
kennziffern; die Ermittlung ver
schiedenartiger Produktionsreser

großer Unterschied im Ernteertrag 
ist? Die Schlußfolgerungen sinn 
r Infach- Hier ist die Ackejbaukul 
tur höher, die Mechanisatoren der 
zweiten Abteilung arbeiten von 
Jahr zu Jahr besser, besuchen ge- 

• wissenhaft den Unterricht, studie
ren tiefgehender die Technik und 
die Grundlagen der Agrotechnlk. Jé 
umfangreicher die Kenntnisse der

Ackerbauern, desto besser die Er
gebnisse des Wirtschaftsjahrs. Je 
höher die Agrotechnlk. desto höher 
der Lohn der Mechanisatoren. 
In der Regel sind die Leistungen 
derjenigen, die ihren technischen 
Wissenskreis erweitern, die bestrebt 
sind, dieses Wissen in der Pro
duktion praktisch zu verwerten, 
bedeutend höher. Zur Illustration 
führe ich ein Beispiel aus den 
Leistungen der Kombineführer für 
1971 an. Es waren 75 Mähdrescher 
im Einsatz. Die Gesamtleistung 
betrug 26 715 Hektar, die durch
schnittliche Leistung eines Mäh
dreschers — .357 Hektar. Und jetzt 
wollen wir die Arbeit der besten 
Kombineführer betrachten. 26 Per

Der Kolchos „Trudowoi pachar“ 
ist eine der besten Wirtschaften 
nicht nur des Swcrdlowski-Ray- 
ons, sondern auch des Gebiets 
Dshambul. Hier baut man auf 1 500 
Hektar Zuckerrüben ah. Von Jahr 
zu Jahr erzielt die Wirtschaft gu

ven: die Begründung der Produk
tionskosten aller Arten durch ent
sprechende Berechnungen; eine 
ständige ökonomische Schulung der 
technischen und Produktionskader 
und die Entwicklung der massen
haften ökonomischen Propaganda.

Um die wissenschaftliche Rech
nungsführung noch effektiver und 
wirksamer zu machen, wurde die 
Aufgabe gestellt, ihre Prinzipien in 
jeder Werkhalle, in jedem Strom
netzbezirk. an jedem Abschnitt zu 
entwickeln und zu festigen. Zu die
sem Zweck wurden Bestimmungen 
über die innerbetriebliche wirt
schaftliche Rechnungsführung erar
beitet, durch welche für jede Unter, 
abteilung die Kennziffern festge
setzt waren, die ihren Beitrag zum 
gesamten Arbeitsergebnis des Be
triebs besonders vollständig wider
spiegeln.

Nach den Monatsresultaten wird 
für die Werkhalle oder den Strom
netzbezirk eine Korrektion des 
Fonds der materiellen Stimulierung 
vorgenommen: für eine Verbesse
rung der Leistungen wird der 
Fonds vergrößert und umgekehrt— 
für die Nichterfüllung wird er re
duziert.

Weit verbreitet Ist bei uns das 
Punktsystem der Fazitziehung. Bei 
Nichterfüllung der wichtigsten 
Kennziffern werden Strafpunkte 
ungerechnet. die vom Gesamtergeb
nis abgezogen werden. Als die be. 
stc gilt diejenige Unterabteilung, 
die die höchste Punktzahl aufweist. 
Die Höhe der Geldprämien wird je 
nach dem belegten Platz im Pro- 
zentverhältnis zum Monatslohn
fonds der jeweiligen strukturellen 
Unterabteilung festgesetzt.

Für die anschauliche Agitation 
und für die Festigung der Grundla
gen der wissenschaftlichen I Rech
nungsführung werden Schautafeln 
und „ökonomische Ecken" ausge- 
stqttet. in denen konkret und 
augenfällig die Quellen zum Erhalt 
zusätzlicher Einsparungen, der Aus
nutzung des Fonds für materielle 
Stimulierung gezeigt, Abfinderun- 
5en der Ordnung in der Bildung 
er ökonomischen Stimulierung so

wie Neuigkeiten auf dem Gebiet 
des ökonomischen Lebens des Be
triebs, des Verbundsystems mitge, 
teilt werden.

Alles Obenerwähnte regte die 
Kollektive der strukturellen Unter
abteilungen zur besseren Nutzung 
der Grundfonds und Umlaufmittel, 
zur Einsparung der materiellen, 

sonen räumten 500 Hektar Getrel. 
de und mehr je Kombine ab. Die 
Leistung dieser Kombineführer be
trug 16 195 Hektar oder -machte 
auf jeden durchschnittlich 625 
Hektar aus. Mit anderen Worten. 
26 Kombineführer haben 62 Pro
zent der ganzen Anbaufläche ab- 
geerntet. Eine einfache Berech
nung zeigt, daß der Sowchos bei

■ solch einer Arbeitsproduktivität nur 
4.3 statt 75 Kombineführer nötig 
hätte.

Auf solche Mechanisatoren ist 
das ganze Kollektiv stolz. Ihre Na. 
men sind weit über den Grenzen' 
des Sowchos bekannt. Hier einige 
von ihnen: Richard Jeske, der im 
Sowchos den ersten Platz eroberte. 
Seine Saisonleistung beträgt 876 
Hektar, seine Tagesleistung 45 
Hektar. Pjotr Andruchowitsch, Va- 
leri Bogdanow. Semjon Tschewy- 
tschclow, Emanuel Jeske. Bei den 
besten Mechanisatoren erreichte dér 
durchschnittliche Monatslohn 500— 
600 Rubel plus 4 Zentner unent
geltliches Getreide.

te Ernteerträge — durchschnittlich 
bis 450 Zentner süßer Knollen jé 
Hektar. Im vergangenen Planjahr
fünft hat die Wirtschaft überplan
mäßig 751 037 Zentner Zuckerrü
ben geliefert. Auch in diesem Jahr

Arbeits- und Geldressourcen und 
als Folge — zur Bessergestaltung 
der Betriebsarbeit im ganzen an.

In den fünf Arbeitsjahren stieg 
der Umfang der realisierten Pro
duktion im „Zelincnergo" auf das 
2,lfache und der Bilanzgewinn — I 
auf das 2,2fache. Die Rentabilität 
erhöht sieb von Jahr zu Jahr. Die I 
Arbeitsproduktivität wuchs in den 
fünf Planjahren auf das 2,3fache, 
der durchschnittliche Arbeitslohn — 
auf das l,2fache an.

Auf Kosten des Fonds für sozia
le, kulturelle Maßnahmen und für 
Wohnungsbau sind 2 Kinderbetreu- 
ungskombinatc. 2 Pionierlager, ein 
Sportkomplex mit Schwimmbecken, 
2 Vorbeugungsstellen, 7 Wohnhäu
ser mit einer Wohnfläche von über 
10 000 Quadratmetern erbaut wor
den.

Die Arbeit der Betriebe des Ver
bundsystems unter den neuen Be
dingungen im Laufe von 5 Jahren 
zeigte eine ganze Rciho positiver 
Seiten in der Durchführung der 
ökonomischen Reform. Die Erzie
lung der obengenannten Leistungen 
ist vor allem das Ergebnis des 
Wachstums der schöpferischen Ak
tivität und der materiellen Interes. 
siertheit der Schaffenden.

Beim Fazitziehen der fünfjähri
gen Arbeitserfahrungen unseres 
Verbundsystems unter den neuen 
Bedingungen kann man mit vollem 
Recht sagen, daß die Aufgaben, die 
im Anfangsstadium der Wirt
schaftsreform aufgcstellt worden 
waren, restlos erfüllt sind. Jetzt 
gilt i es,, eine konsequentere, ziel
strebigere-Arbeit zur weiteren Ver
vollkommnung £ und ' Komplexent
wicklung I der Wirtschaftsreform. 
zurfErJmhung,der Effektivität 'des 
Systcms’der Leitung, Planung und 
ökonomischen-Stimulierung zu be. 
treiben. Die schnellste Lösung die- 
seryFragen ist die Ehrenpflicht der 
Energetiker.

W.vLEWIN,
Leiten der Bezirksverwaltung „Ze- 
llnenergo". Verdienter Energe
tiker’der1 Kasachischen SSR

K. 1SMAGULOW.
Chef der Abteilung Planung 
und Ökonomik der Bezirksverwal
tung „Zellnenergo“

Trotz der hohen Leistungen be
findet sich die Technik bei diesen 
Mechanisatoren in gutem Zustand 
und nach vorläufigen Berechnun
gen sollen sie noch Belohnung für 
die Wahrung der Technik erhalten.

Die anderen 49 Kombineführer 
haben 10 520 Hektar Getreide ab
geräumt. dabei betrug die durch
schnittliche Leistung 215 Hektar 
je Kombine. Allein hieraus ist zu 
sehen, wie wichtig es ist, die Tech
nik gründlich zu kennen.

Das Programm der Mechanisato
renschulung sieht in diesem Jahr 
das Studium der Ökonomik vor. 
Wenn diesem Fach im Stundenplan 
des vorigen Jahres wenig Zeit zu
geteilt wurde, so sind in diesem 
über 30 Stunden für das Studium 
der konkreten Ökonomik der Wirt
schaft bestimmt.

Das ist eine wichtige Frage, da 
sich viele unserer Arbeiter die 
Wechselbeziehungen zwischen der 
Festigung der Ökonomik der Wirt
schaft und der Hebung des Wohl
standes der Werktätigen des Sow
chos schlecht verstellen. Es sind 
aber direkte und engverbundene 
Wechselbeziehungen. Je höher die 
Ernteerträge der Felder, desto hö
her die Entlohnung jedes Mechani
sators. Je mehr Getreide; Heu. Si
lage. desto höher auch di« materiel
le Belohnung der Werktätigen der 
Sowchosproduktion.

L. SCHOLL.
Chefökonom des Sowchos „Pobe- 
beda ', ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw 

haben die Landwirte des Sowchos 
einen guten Ernteertrag erhalten. 
Den Staatsplan hat man bedeutend 
übererfüllt. Alle Rübenblätter sind 
einsiliert. Solche Silage ist ausge
zeichnetes Futter für das Vieh.

A. ADLER

Gebiet Dshambul

Herr 
des Ackers

Martin Kessel — hochgewachsdn, 
breitschultrig, mit einem sonnen- 
und wettergebräuntem Gesicht und 
starken Händen — hat mit der rau
hen Turgaier Steppe, in welcher er 
arbeitet, mit den starken Landma
schinen. die von ihm und seinen 
Kollegen gesteuert werden, etwas 
Gemeinsames. Er ist von ihr nicht 
wegzudenken. Martin Kessel ist 
wortkarg, vernünftig und gewis
senhaft. So ist er mir von der 
Erntezeit im Gedächtnis geblie
ben.

Erntezeit — heiße Zeit. Jedoch 
in Kessels Brigade schien dem 
Äußeren nach alles seinen gewohn
ten Lauf, ohne Hast und Durch
einander zu gehen. Doch hinter die. 
ser scheinbaren Ruhe barg sich ei
ne gewisse Gespanntheit. jeder 
spürte die leitende Hand des Bri
gadiers.

Martin Kessels ganzes Leben ist 
mit dem Acker und d:n Maschinen 
verbunden. 1950 setzte er sich als 
18jährigcr an das Lenkrad der 
Kombine. Schon von den ersten Ta
gen an zeigte er sich als ein wiß
begieriger Mechanisator, sammelte 
Kenntnisse und Erfahrungen.

Man handelte richtig, als man 
ihn zum Brigadier der zweiten 
Traktoren-Feldbaubrigsde ernannte. 
Alle sechs Jahre, in denen die 
Brigade von Martin Kessel geleitet 
wurde, stand sie in der Produktion 
von landwirtschaftlichen Erzeugnis
sen an der Spitze der Wirtschaft. In 
dieser Zeit ging es aber bei den 
Nachbarn — in der ersten Brigade 
— nicht so zu, wie es sein sollte. 
Dort wechselte sich oft die Leitung, 
der Boden wurde schlecht bearbei
tet. die Disziplin — vernachlässigt

Der erfahrene Brigadier entschloß 
sich, seine Kraft zu erproben und 
aus einer Spitzenbrigade in eine 
zurückbleibende überrugehen. Die 
Sowchosleitung billigte seine Initia
tive.

Der neue Brigadier begann da
mit, daß er seinen Kollegen Liebe 
zur Arbeit, zum Acker beibrachte.

..Der Acker", sagte Martin Raf- 
faelowitsch bei jeder Gelegenheit, 
„duldet keine Sorglosen, er gibt 
seine Schätze erst dann her. wenn 
er von wahren Wirten gepflegt 
wird."

Und wirklich. Der Boden ver
spürte bald die Fürsorge eines ech
ten Wirts ,— die Ernteerträge stie
gen, die Menschen begannen mehr 
zu verdienen. Nach drei Jahren hat
te Martin Kessel sein Ziel erreicht 
— die Brigade wurde zu einer der 
besten im Sowchos.

Ab 1965 leitet er wieder seine 
erste, die zweite Brigade, die jetzt 
nicht nur an der Spitze des Sow
chos. sondern auch des Rayons 
steht. Im Vorjahr belegte die Briga
de Martin Kes-»ls im Ernteertrag 
den zweiten Platz im Gebiet. Für 
disen Erfolg wurde Martin Kessel 
mitidem Orden des Roten Arbeits
banners i geehrt.
“ Das Landstück von Kessels Bri
gade: grenzt mit dem Gebiet Kok- 
tschetaw.'Die Felder der Machbaren 
waren bedeutend schlechter.

„Sie kamen schon öfter zu uns", 
erzählte Martin „und interessierten 
sich, warum der Weizen bei uns 
besser steht. Ich fragte darauf, wie
vielmal bei ihnen geeggt, wie tief 
geackert, mit weichem Samen ge
sät und wie das Unkraut bekämpft 
wird. Und es stellte sich heraus, 
daß sie in jedem Fall von uns zu
rückblieben. Kein Wunder. Ich sage 
nochmals, der Acker spürt, wer ihn 
bearbeitet.“

D. UGLOW
Gebiet Turgal
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SELBER
Wenn Walter Leopoldowitsch Bo

de heute darüber erzählt. wie er zur 
Medizin kam. dann erinnert er sich 
immer mit einem Lächeln daran, 
wie er als Bub beim Spielen mit 
seinen Altersgenossen immer Doktor 
sein wollte. Man brachte dann alle 
Puppen zu Ihm. und er beklopfte 
und behorchte sie und sagte mit 
wichtiger Miene: „Magengeschwür", 
oder „Krebs — operieren!” Damals 
sagte er diese Worte, wie er sie von 
Erwachsenen gehört hatte, und 
dachte sich nichts Besonderes da
bei Natürlich wurden die „kran
ken" Puppen dann auch „operiert", 
denn man wollte doch die Krank
heit selber sehen und dis sitzt, wie 
die Erwachsenen behaupteten, im
mer lief mitten drinnen. Das war 
ein interessantes Spiel. So hatte der 
kleine Walter schon als Junge seinen 
Beruf erwählt und hatte darüber 
später kein Bedenken mehr, Mutter 
— er war früh Halbwaise geworden 
— hatte nichts dagegen, und Walter 
trat in die Medizinische Fachschu
le von Karaganda ein. Weil er sie 
mit ausgezeichneten Noten beendig
te. hatte er das Recht, ohne die 
üblichen zwei Jahren Dicnstpraxis 
gleich auf die Hochschule zu gehen, 
natürlich vorausgesetzt, daß er die 
Aufnahmeprüfungen gleich den Abi
turienten besteht. Walter bereitete 
sich ih den Sommerferien gewissen
haft vor und bestand sie nicht 
schlechter als diejenigen, die Ab
gänger allgemeinbildender Mittel
schulen waren. So wurde er Student 
der Medizinischen Hochschule itlKa- 
raganda. die er ebenfalls ausge
zeichnet absolvierte. Er blieb als 
Arzt in der'Stadt Karaganda, wo 
er neun Jahre ^tedjein studiert hat-

Walter Bode fand, daß das In
teressanteste und vielleicht auch das 
Wichtigste in der Medizin die Dia
gnostik ist. So entschied er sich für 
Röntgenologie. Um sich die theore
tische Grundlage für dieses Fach 
zu verschaffen, absolvierte er einen 
Fortbildungskursus in Charkow bei 
dem bekannten Röntgenologen 
Lemberg. Dann lernte Walter Bode 
stets noch selbständig dazu, experi
mentierte, suchte und fand auch

SEHEN
neue Unter«uchiingsmethoden. Er 
nahm seine Pflicht als Röntgenolo
ge- nicht auf die leichte Schulter 
und war und ist sich seiner großen 
Verantwortung bewußt. D-nn jeder 
behandelnde Arrt und nicht zuletzt 
der Kranke selber verlangt eine ge
naue unzweideutige Diagnose.

..Das entscheidende Wort dabei 
hat immer der Röntgenologe zu sa
gen", meint Doktor Bode, „und 
sollte er sich irren, dann irren 
sich auch die anderen, und die 
Folgen davon sind und 'bleiben 
unerwünscht. Es gibt viele Rönt

genaufnahmemethoden. All diese 
Methoden müssen weiterentwickelt 
oder durch neue ersetzt werden.".

Doktor Bode arbeitet ständig an 
der Vervollkommnung der Methodik 
der Röntgenaufnahmen. Darum hul
digt er auch dem Fotografieren 
,nicht als Hobby schlechthin, son
dern weil cs der Röntgenographie 
verwandt Ist und er dabei seine 
beim Fotografieren erworbene Er
fahrung verwenden kann. Beleuch
tung (heim Fotografieren) und 
Durchleuchtung (bei Röntgenauf
nahmen) wollen streng und entspre
chend für jeden Fall dosiert wer
den. wichtig ist die Stellung bzw. 
die Lage des Objekts und nicht zu

letzt die chemische Benrbeitu ig der 
Negativ Der Röntgenologe Bode 
kennt sich in allen Feilheiten und 
„Geheimnissen" der Röntgenologie 
aus und steht seinen Laboranten 
und Kollegen als Leiter des Rönt
gen-Dienstes in seinem Krankenhaus 
immer zu'Rat. Doch «ein Wissens
durst kennt keine Grenzen. Als sich 
der neue Zweig der Röntgenologie 
- Angiographie (RöntgenkontraSt- 
bildaufnahme) entwickelte, war 
WaltSr Bode einer seiner ersten 
Enthusiasten. Er absohierte einen 
Fortbildungskursus an der Mos
kauer Hochschule für Herz- und 
Blutgefäßkrankhelten und bedient 
jetzt die Abteilung für Herzchirur
gie. Nun ist er ein ganzer Meister 
seines Faches. Röntgenkontrastauf- 
nahmen der Blutgefäße werden in 
drei Projektionen unmittebar hei 
einer Herzsondierung gemacht, was 
eine sehr komplizierte und ver
antwortliche Arbeit ist. Doktor Bo
de führt sie Immer tadellos aus.

Mit dem röntgenologischen Gut
achten von Doktor Bode in der 
Hand kann der Arzt unbeirrt die 
Behandlung des Kranken beginnen, 
und dem Kranken wird geholfen 
sein. Das wissen die Patienten, 
davon sprechen viele Danksagun
gen. Von seiner guten Arbeit zeu
gen auch viele Belobigungen. Ur
kunden, das Abzeichen „Aktivist 
des Gesundheitsschutzes" und die 
Lenin-Jubiläumsmedaille.

Der Arzt Bode ist jedoch nicht 
nur Fachmann und kein Kabinett
hocker. In seinem Kollektiv ist er 
als leidenschaftlicher Sportler. Fo
tograf und Schachspieler bekannt 
Seine Fotos sind in der 
Wandzeitung zu sehen. Auch 
für die Zeitung „Freund
schaft" hat er einige Aufnahmen ge
macht. Als stellvertretender Partei
sekretär und Propagandist hat er 
ständig mit dem Kollektiv und sei
nem gesellschaftlichen Leben enge

Karaganda

nriiriprläiiflprn
GRUNDSTEIN
DER WEITERENTWICKLUNG

WARSCHAU. (TASS). Die Zusammenarbeit mit unserem vorrangigen 
Verbündeten und Freund, der Sowjetunion, bildet den Grundstein in den ' 
Plänen für die Weiterentwicklung des sozialistischen Polens, betonte das , 
Mitglied des P< itbüros des ZK der PVAP, Außenminister der VR Polen. 
S. Jedrvch-iwaki. auf einer Konferenz der PVAP-Organisation der > 
Wojewodschaft Bielystok. die in Vorbereitung des Parteitag« stattfand. 
S. Jcdrvchowski hob die große ücdeutung der Beschlüsse der XXV. RGW । 
Tagung'und des ven ihr beschlossenen Komplexprogramms der soziali
stischen öfonomis’hen Integration hervor, das eine stabile Grundlage für 
die weitere Ausdehnung der vielseitigen wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder bildet.

Auf die gemeinsamen Anstrengungen der sozialistischen Länder im 
Kampf für die Festigung tie« Friedens und der Sicherheit In Europa ein- I 
gehend, verwies S. Jcdrvchowski auf die bedeutsame Tatsache, daß sich | 
bei den eu'onäischen Völkern unter dem Einfluß der Frjedcnsoffcnsiv' i 
der Länder ces Warschauer Vertrags die Überzeugung festigt, daß die I 
friedliche Koexistenz und die Zusammenarbeit die wichtigste Forderung 
unserer Zeit sind.

Fotoausstellung eröffne"
HAVANNA. (TASS). In Havan

na fand eine festliche Eröffnung 
der Fotoausstellung „Brüderliche 
Freundschaft zwischen Kuba und 
der UdSSR" statt. Zahlreiche Ma
terialien der Ausstellung, die von 
der, Assoziation der kubanisch-so-

Landwirtschaftsjahr abgeschlossen
PRAG. (TASS). In der Tsche

choslowakei wurden die Hcrbst- 
fcldarbeiten abgeschlossen. Die 
letzten Zentner Zuckerrüben wur
den von den Feldern cingebracht. 
und der Herbststurz wurde been

•wjetischen Freundschaft organi
siert wurde, widerspiegeln die Ge
schichte -der Entwicklung der brü
derlichen Beziehungen zwischen 
zwei Landern. Auf den Fotos sind 
Momente des Treffens von Vertre
tern zweier Völker «auf kuban,- 

det. Dieses Jahr erfreute die 
tschechoslowakischen Landwirte. 
Man hat einen Rekordgctrcideern- 
tcertrag erzielt und die staatlichen 
Planaufgaben in der Produktion 

schcm und sowjetischem Boden 
dargcstellt, darunter der begeister
te Empfang, der in der Sowjetuni
on dem Premierminister der Reso
lutionären Regierung Kubas. Fidel 
Castro, und dem Vorsitzenden dès 
Mtnisterrats der UdSSR. A. N. Kos
sygin auf Kuba bereitet wurde.

Der Vizepräsident der Assoziati
on der kubanisch-sowjetischen 

anderer landwirtschaftlicher Kul
turen Überboten.

Zur Erreichung solcher Erfolge 
leisteten die Dorfschaffenden einen 
großen Beitrag, die ihre Verpflich
tungen zu Ehren des 50. Jahres
tags der KPTsch in Ehren erfüllt 
haben. Das heutige Jahr zeichnete i 
sich durch hohe Organisation der

MONGOLISCHE VOLK5REP.il-
BLIK »tan-Bulak. Da« Gebäude 
des Revoluflon»mu«eum«, das von 
der Sowjetunion gebaut und dém 
m-ngoHschen Volk al.« Geschenk 
zu Ehren des 50 Jahrestags der 
Mongolischen Volkareyolutlon dar- 
j-brncht wurde. —

.Foto TASS-

Freundschaft Soilo Marinelo be
tonte während der Eröffnungszere
monie. daß die Eröffnung der Aus
stellung zur Feier des 54. Jahres
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und des 7. Jah
restags der Assoziation der kuba
nisch-sowjetischen Freundschaft! 
anberaumt wurde.

Feldarbeiten und durch Ihrert 
angewachsenen Mechanisierungs
grad aus. Mit Maschinen wurden 98 
Prozent des Getreides, 100'Prozent, 
der Rüben. 74 Prozent der Zucker
rüben. 70 Prozent des Hopfèns und/ 
30 Prozent dér Kartoffeln‘-einge-t 
bracht.

Arzt 101 Jahr alt
KIEW. (TASS). Der. älteste Arzt 

der Ukraine, Pjotr Beljajew, aus 
dem Dorf Nowo-Petriwzy .des Ge
bietes Kiew ist 101 Jahre' alt ge
worden. Erst vor 8 Jahren setzte 
sich der Chefarzt des Dorfkran
kenhauses zur Ruhe.

„Ich fühle mich wohl", sagte Be
ljajew. „Täglich arbeite ich im

Hau«,, im Garten, züchte Obst. 
Trauben und Gemüse. 101 Jahre 
sirid nicht viel. Mein Vater lebte 
118 Jahre und meine Mutter 116 
Jahre".

Pjotr war das 17. ,Kind in der 
Familie de^ Dorflehrers Fjodor Be
ljajew. 1910 absolvierte er die me
dizinische Fakultät der Kiewer

Universität, war einige Jahre als 
Arzt tätig und wurde dann einbe
rufen. 1917 nahm Beljajew’ an der 
Oktoberrevolution teil. Während 
des Großen Vaterländischen Krie
ges. rettete der Arzt vielen Parti
sanen das Lehen. Pjotr Beljajew 
raucht nicht, trinkt keinen Alkohol, 
ißt mäßig und nimmt keine Arznei
mittel ein. Auch heute steht d?r 101 
Jahre alte Arzt allen Hilfsbedürfti
gen mit Rat und Tat zur Seite,

.GESCHENK DER BAUARBEITER
Dieser Tagen stellten die Bau

arbeiter der Verwaltung „Prom- 
stroi" einen Gebäudfckomplex für 
die Sportschule in Tschimkent fer

ner Komplex besteht aus 4 Sport, 

sälen: ein Saal für Leichtathletik 
mit einer Fläche von 1000 Qua
dratmetern. ein Gymnastiksaal. ein 
Saal für Schwerathletik und ein

Schwimmbassin mit Tribünen für 
oOQ Zuschauer.

Im Sportkomplex sind Anlagen für 
die Vorbereitung des Wassers im 
Becken eingerichtet: ein Warmwas
serbereiter. Filter für die Reini
gung des Wassers, Chlorierappa
rat und Ammoniakanlage.

Die Innen, und Außenausstattung ' 
des Sportkomplexes sind vortreff-1 
lieh und berühren das Auge ange
nehm. Um den Komplex herum 
wurden Sträucher und Blumen ge
pflanzt.

Die jungen Sportler der Stadt 
Tschimkent haben zum 54. Jahres
tag des Großen Oktober von den 
Bauarbeitern ein schönes Geschenk 
bekommen.

L. SINZOW

TSCHECHOSLOWA
KEI. Die Autowerke der 
sozialistischen Länder 
pflegen einen Austausch 
von Auto- Und Traktoren- 
teilen. die immer mehr 
gefragt werden. Allein 
die tschechoslowakische 
Vereinigung „Avtopal" 
wird in diesem Jahr für 
den sowjetischen Auto
mobilgiganten an der 
Wolga 172 000 Auto
scheinwerfer liefern. Im 
Jahre 1973 werden die
se Lieferungen auf das 
3.5fache anwachsen.

UNSER BILD: Die Ar
beiterin Anna Valovâ aus 
dem Betrieb „Avtopal" 
in der Stadt Novy lein 
beim Schleifen von Auto- 
schcinwertern.

r n r—'-jass

Freunde tauschen 
Erfahrungen aus

| SOFIA. (TASS). Als vor über 
einem Monat in Bulgarien die 
Tage der sowjetischen 'fortschritt- 

| liehen Erfahrungen begannen, tra
fen in den Volkskomitces der bul
garisch-sowjetischen Freundschaft 
viele Bitten ein. Vorlesungen so
wjetischer Fachleute, die bei die- 

I «er Gelegenheit das Land besuch
ten. zu organisieren.

50 angesehene sowjetische Wis
senschaftler und Spezialisten 
machten während dieses Monats 

Idie bulgarische Öffentlichkeit mit 
den Bestleistungen der UdSSR in 

'der Produktion. Wissenschaft und 
Technik vertraut. Sie hielten über 

||20 Vorlesungen zu verschiedenen 
Problemen der Produktion und des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts in der UdSSR.

Aktiv beteiligten sich an der Pö- 
Eularisierung der sowjetischen

esterfahrungen die Fachleute aus 
der UdSSR, die in Bulgarien be
schäftigt sind, sowie bulgarische 
Absolventen sowjetischer Hoch
schulen,

Eine Julia ist sie nicht
Während der unlängst stattge

fundenen, dem Jahrestag des Lenin
schen Komsomol gewidmeten Uni- 
onswoebe Jür Jugendfilme wurde 
der SpicIfiL: „Jungverheiratete" 
vorgefflhrt. Dieser Breitwandfilm 
ist im Studie „Mosfilm“ nach Mo
tiven des Romans von Alexander 
Andrejew „Richtet uns, Menschen" 
gedreht worden. Drehbuchautor ist 
Alexander Tscherwinski, Regisseur 
Nikolai Moskalenko. In einer Vor- 

' .ansage lesen wir, daß cS ein Film 
über unsere Jugend, über Bauarbei
ter Moskaus, über zweierlei Ver
halten zum Leben: passives und 
'aktives, und schließlich die Ge- 

, schjchte einer Liebe sei. Ein verhei
ßungsvolles Versprechen — ein 
Stück aus dem Leben unserer Zeit- 
Senossen, cip Farbfilm über die 
ugendlicher. unserer Hauptstadt, 

über ihr J.eben und Streben, über 
die Probleme, mit denen sie sich in 
unseren Tagen auseinandersetzen.

Der Film ist zu Ende, und die 
Zuschauer verlassen den Raum. Die 
Menschen sind ziemlich einsilbig. 
Es fehlt das lebhafte Gespräch, das 
man nach manchen Filmen wahr
nimmt. Vor mir gehen zwei junge 
Mädchen. und ich bin ungewollt 
Lauscher. „Schick gekleidet war sic 
immer, diese Shenja. Aus ihrem 
Schrank würde ich mir mal ein 
Kleidchen auswählen", sagte die 
eine. ,,'Ja, In ihrem Kleiderschrank 
Ist etwas drin", ^agte das zweite 

. Mädchen. „Und Rdcs Kleid, jeder 
Mantel steht ihr gut. Das kommt 
vom Geschmack.“

Dieser Gesprächsfefzen verstärkte 
unser Bedenken, ob der Film der 
Vorahzeige, den Reklameworten 
entspricht, oh das Leben der Jugend 
liehen Bauarbeiter Moskaus wirk- 

I lieh so ist, wie es uns im Film

Iezeigt wurde. Es ist zu bezweifeln, 
aß Moskauer Arbeiter nur Ähnli

ches tun, wie es der. Film zu.'er
zählen weiß. Es bemächtigt sich 
deiner schon eine Befremdung, als 
du die Ruhestörer und • Handelsu- 
cher vom Tanzplatz am Bau'in ei
nem ganz anderen Licht erstehen 
siehst. Die Schöpfer des Streifens 
scheinen ihren Narren daran gefres
sen zu haben, negative Seiten aus 
dem Leben der Arbeiter hervor
zuziehen. Nicht überzeugend und 
abgeschmackt ist die Szene in der 
Familie eines der Haupthelden des* 
Filmes — Alexej. Es ist eine ange
stammte Arbeiterfamilie. Alexej 
bringt sein Mädchen heim, um ihr 
seine Familie zu zeigen und sie der 
Familie vorzustellen. Was bekommt

. die Generalstochler In 'der Arbeiter
familie zu sehen? Daß. sich Alexejs 
Bruder nicht gebührend.um seine 
schwangere Frau kümmert.-' Da er 
nicht verstehen-will/daß er an den 
Tränen seiner F/ad schuld .ist, weiß 
der.Vatér nichts .anderes-zu'tun, 
als nach dem Hosenriemen-zu grei
fen.

Verwunderlich. - eigentlich nicht 
glaubwürdig ist, daß gerade . die 
Bauarbeiter Moskaus in dürftigen. 
Häusern quartieren. In jeder SJadt 
gibt'qs Gcmeinschaftswohnungen 
für ■unverheiratete Arbeiter. 'Diese 
Wohnungen sind gewöhnlich in 
mehrgeschossigen guten Gebäuden 
untergebrächt und ordentlich ausge
stattet. Das Gebäude, in dem sich 
die Gemcinschaftswohnu'ng der 
Bauarbeiter Im Film befindet, war 
doch wohl das letzte Haus dieser 
Art in Moskau und obendrein an ei
nem Rangiergleis gelegen mit dem 
üblichen Lärm. Alles scheint darauf 
abzuzielen, um es Shenja, die in 
herrlichen Wohnverhältnissen - auf

gewachsen ist, recht schwer zu-ma- 
chen. als sie das Heim der Eltern 
verläßt, um mit ihrem Geliebten, 
dem Bjiibriga'ljer. in einem Zim
mereien dieser Gemeinschaftswoh
nung zu hausen.

Die Wege der Liebe sind uner
gründlich; und ein jeder ist für 

.sich neu und einmalig. Eine Liebe 
reift langsam heran bei gemeinsa
mer Arbeit oder gemeinsamem 
Studium, eine andere Liebe stürmt 
wie ein Wirbelwind jäh über den 
Menschen her oder überfällt ihn 
wie ein Räuber aus dem Hinterhalt. 
Es ist aber gerade das Schöne, 
daß die Liebe so verschiedenartig 
zu den Menschen kommt. Man 
kann darum nichts gegen Alexejs 
leidenschaftliche Liebe zu dem hüb
schen Mädchen Shenja haben, mit 
der er auf so sonderbare Weise 
bekannt geworden ist. Man glaubt 
auch Shenja, daß sie das 
Opfer einer Liebe auf den 
ersten Blick wurde. Man sym
pathisiert mit ihr sogar dafür. Aber 
uns genügt es nicht, daß sic mit 
dem Geliebten die ganze Nacht die 
Straßen der Stadt durchstreift und 
Mutter und Bräutigam in Aufre
gung setzt. Zwar reißt diese Liebe 
Shenja aus der wohlcingerichteten 
Wohnung, wo Mutter und Oma je
den Schritt und Tritt des Töchter
chens behüteten. Eine Julia ist 
Shenja aber nicht, die Bereit wäre, 
mit 'ihrem Romeo In den Tod zu 
gehen. Sie halt es nicht mal in den 
Zimincrchen der Gemeinschailswoh- 
nung bei ihrem Geliebten aus und 
flieht zurück In das warme Nest. 
Die Sympathie der Zuschauer hat 
sie nicht mehr, obzwar sie danach 
wieder in Sehnen und Verlangen 
nach dem Geliebten aufgeht. Man 
möchte sich der Äußerung eines 
Filmkritikers anschließen. der be

hauptete, im Film ging es den 
Autoren einzig und allein nur um 
die sentimentalen Schwankungen 
einer total verwöhnten Studentin.

Ob murtfSoetwas in einem Spiel
film« behandeln'kann? Gewiß, /wer 
in» überzeugend und lebenswahr 
zu sein, sollten sich die Menschen, 
die um diese Studentin sind, den 
Launen derselben aktiv widerset
zen. fm Filin „Jungverheiratete" 
tut das niemand. Und das Happy- 
End, Shenjas Erscheinen am Ort, 
wo die Studententrupps abfahren 
und mit ihnen Alexej. Umarmung 
und heiße Küsse inmitten des Men- 
schcngcwiminels — wer das als 
Lösung aller Probleme der Liebe 
dieser grundverschiedenen jungen 
Menschen . ansicht, der irrt sich. 
Sollte cs vielleicht den Zuschauern 
zum Nachdenken veranlassen? 
Wenn ja, dann aber nichts für un
gut, wenn dieses Nachdenken da
zu führt, daß das Ende als noch 
ein Fehlgriff der Filmautoren ange
sehen wird.

Die Schauspieler sind ausgezeich
net im Spiel, eine T. Pelzer; eine 
N'. Mordjukowa — sehr gut. In 
der Anzeige lesen wir: Ljubow 
Ncfedjewa, die Darstellerin der 
Shenja ist kein« Berufssch.iuspiele- 
rin, sondern Diplomiiigenieuer. die 
erstmalig in einem Film mitspielt. 
Wir haben an dem Spiel derselben 
nichts auszuselzcn. Aber um eine 
Shenjn zu sein, wie wir sie im Film 
kennengclcrnt haben, braucht man 
doch kein liigenicurdiplom zu besit
zen.
' Ein Kunstwerk muß überzeugen, 

um ein Kunstwerk zu sein. An 
Überzeugungskraft gebricht . es 
aber dem1 Film „Jungverheiratete".

O BOHN
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Um den Uralcup
In der Stadt Perwouralsk hat 

ein interessantes Bandyturnicr 
stattgefunden, sechs Mannschaften 
der Oberliga unseres Landes be
stritten. ihier im Laufe von fünf 
Tagen im Sportpalast den soge
nannten „Uralcup“, der in diesem 
Jahr von der Hockeyföderation un
seres Landes gestiftet worden war 
und auch weiterhin alljährlich aus- 
getragen werden soll. Das soge
nannte Mini-Hockey, das gewöhn
lich in Sporthallen mit Unterküli- 
lungsanlagen ausgetragen wird, 
erfreut sich mit jedem Jahr im
mer größerer Beliebtheit bei den 
Bandyspiclcrn und den Hockey- 
freunden. da die Dimensionen des 
Spielfeldes und die Zahl der Spie
ler (fünf Feldspieler und der 
Torwart) das Sportgeschehen 
gleichsam näher zuiil Zuschauer 
rücken. Auch diesmal war der 
Sportpalast in Perwouralsk im 
Laufe des Turniers immer voll he- 
fctzl. Am Turnier beteiligten sich 
die Oberligamannschaften ,.Sor- 
ki" aus Krasnogorsk, „Wodnik" 
aus Archangelsk, der mehrfache 
Landesmeister im Bandy — die 
.Mannschaft- des Armeesportklubs 
aus Swerdlowsk. der diesjährige 
Landesmeister im Raserihockey — 
die Mannschaft ..Wolga" aus Ulja
nowsk, die Inhaber der Silberme
daillen im Rascnhockcy und der 
Bronzemcdaillcn im Bandy — die 
Dyriamospiclcr aus Alma-Ata und 
die Gastgeber — die .Mannschaft 
„Uralski Trubnlk“. Den Pokal er
kämpften die Zöglinge des Ver

dienten Trainers der Kasachischen
SSR' Eiliiard Eurich — die Ban
dyspieler der Mannschaft „Dyna
mo“ aus Alma-Ata. Den zweiten 
Platz belegte die Mannschaft 
t,.Wodnik" aus Archangelsk, die 
'Armeesportler aus Swerdlowsk

mußten mit-.dem dritten Platz vor
lieb nehmen. Die Mannschaft 
„Wolga landete auf dem letzten 
Platz * '

Erfolgreicher 
Start

Wenn die Bandyspieler sich in 
verschiedenen Trainingswettkämp
fen vorläufig noch auf die Lan
desmeisterschaften vorbereiten; so 
haben die Auseinandersetzungen im 
Scheibciihockcy sclion längst be
gonnen. Ihre ersten Treffen haben 
auch die Hockevmannschaften der 
zweiten Gruppender A-Liga für die 
Ostzone absolviert. Die Landesmei
sterschaften für diese Wettkampf
gruppe wurden in Nowosibirsk er
öffnet, wo die Gastgeber — die 
erfahrene Mannschaft des Armee
sportklubs. und die Debütanten
der A-Liga — die Mannschaft
.,Stroitei" aus Karaganda die
Hockeyschläger „kreuzten".' Im
ersten Treffen konnten die Altein
gesessenen der A-Liga nur einen 
knappen 1 3:3-Sicg . über die Kara- 
gandaer' erzielen. Gewichtiger war 
ihr 17:1-Sieg über die Mannschaft 
..Stroitei“ im zweiten Treffen. 
Ähnlich verliefen die Treffen im 
Sportpalast von Alma-Ata. Auch 
hier trafen die Gastgeber aus. der 
Mannschaft „AwtomobilisC. ■ die 
vom Verdienten Trainer der Rus
sischen Föderation Juri Saal be
treut werden, auf einen Debütanten 
der A-Liga — die Mannschaft des 
Sportklubs „Jushny Ural", aus 
Orsk. Obwohl die erfahreneren Al- 
ma-Ataer im Verlaufe des ganzen 
Spieles deutliche Feldvorteile hat
ten. begnügten.sie sich doch nur 
mit einem knappen 2.1-Sieg. Das 
erste Tor hatte in der 8. Minute 
des.ersten Spieldrittels der Alma- 
A'taer fJuri (Mironofv geschossen. 
atwriSch^njTja^iazehn.Minuten er
zielte Viktor "Judin *dtn “Ausgleich.

Nun stürmten .die - Alma-Ataer fast 
ununterbrochen .da». Tor dec .Gäste, 
aber'das kaltblütige und selbst au! 
opfernde Spiel des Torwartes Ni
kolai Iwanow machte alle • Bemü
hungen der Kasachstaper Jiok^ 
kevspfeler zunichte,- mehr noch 
im' letzten Spieldrittel starteten die 
Uralcr einen Angriff nach dem an
deren und bedrohten immer häuti
ger das Tor von Valert Kisseljow. 
Aber da gelang es dem Alma-Ataer 
Alexej Ogai, kurz vor Torwechsel 
das Siegestor zu schießen. Im 
zweiten Treffen jedoch spielten die 
Alma-Ataer bedeutend besser und 
erzielten einen überzeugenden 7:2- 
(2:1, 1:1. 4.0) Sieg über die Gä
stemannschaft.

Im nächsten Treffen hatte .die 
Mannschaft „Awtomobilist" die 
Hockeyspieler aus der Mannschaft 
„Swcsda“ (Tschebarkul) zum Geg. 
ner. Die Gäste begannen gleich zu 
Beginn eine Offensiventaktik und 
erzielten im ersten Spieldrittcl. zwei 
Tore, die dicAlmij-Atacr.-piit 'eljcn- 
soviel Treffern' quittiertem ' Aber 
schon im zweiten ' Spieldrittcl dik
tierten die Alma-Ataer das Spiel
geschehen und'lüglen ■ zu Mlifem 
Spielkonto noch drei Treffer« tjin-। 
zu/'Die zwei Tore,'die die Ama-i 
Ataer im letzten SpicWjittb) .Schos
sen. machten den Sieg'dcr Mapn I 
schäft ..Awtomobilist komplett; .— I 
7:2. Erst im . zweiten und 
dritten Spieldrittel gelang es |
den Alma-Atacrn, den Wi- ,
■derstand der Gäste zu breehen und 
sechs Tore zu Schießen Somit ha-' 
ben die Alma»AtapZ.njch vier Tref
fen ebensoviel Siege erzielt und 
sind mit n'chf Punkten Spitzenrei
ter der Meisterschaften.

H. PFEFFER.
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"
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